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sii^ bl^h b^am das Schiff einm ss psôstichm unb

l.ca S^oß, b«K alle Leute die um «m Vàk
Mann - t» s^oßer Bestürmng heraufkamen und be.

fürchmen., da- SÄ ff mochte aus den Grund ^e.

äffen sevu. Wahrscheinlich aber mar eö auf à
oder Wallfisch, gerannt, denn der See

wach «und henlkb mit Wut gefärbt. Den ffen

May erreichten erblich unste Se. chbrer w erglan.

diiche Insel Deivy nachdem sie sich uoer 22 N»-

uate lang, den ungestUrmun McreSwettch an»««

traut hatte«.

Vermischte Geschichten.

Die wohlabgàfene Kriegs lift.
5îu Marseille lief il» vorigen Jahr ein reich btla.

bencS franiöfisches SÄff von Smlrna e.n wei.

ches einem eugländischen Kaper durch folgen-

de wtz'ac Erfindung entkam. Der Kapelan lies

âS sein Volk in den Raum Hinunter steige», und

blos ein wohlabgerichieler Ragusâ d >ed auf

èem Verdet. Der «aper näherte fiÄ ' mid ihat

.einen Schuß; der Ragusauer schwang dageg.u em

weißes Schnupftuch als ein NolMchen ; der Km

per hielt mir dem Feuern à, und rief, man sollte

streichen darauf sagte der Ragusaner. ach, mem

Herr î dacst! hab' ich die Kraft nicht, ko»mt u^>

thut eê ftibst ; ich din Pêgi-r auf dw,em Sch ff,

wir kommen von Smyrna, »ad die Pest ist »n er

«ns, an weicher der Kapttau, und du meiste

Equipage schon unterwegs gestsrdM ist; eS sind

«ffr rock fünf oder sechs M um da d-e edenfall«

'umkommen müssen wenn >hr mcht heifl ; àch
selbst fürchte, da« leste Opfer bkffer Máchen
Plage zu werden, wem« tch lauger an dieMi ve

âettn Ort bleibe; nms Himmels Wàn rerm

mich! Da ür übergab ihn der menschenfreundliche

Kaper dem Teufel, und machte Anstalt flch i» em.

seinen ; der Ragusaner bar noch dringender stellte

vor, er ses doch kein Feind der Brillen die Feim

de seyen gestorben sdw sterbend mau >olltt >vm

doch Hülfe angcdeihea lassen ; da reichte man ihm

egnlich einige Flachen Weineßig aufeemr Vmnge
zu' Der «aper eine daran« auö der gefährlich gi^
gläubre» Nachbarschaft weg, und das Fahrjeuz

licf wohldeyattcn i» Marseille à
Die unverhofte Rettung.

Ein zehnjähriger Knabe, ans der Stadt
Negaw in Kalabrim, verirrte ssch emst

i,n ààrenaehen, und indem er, der

sgofnungden rechten Weg zu treten, durch

Gchètzgi-'î,, ward--M»K,
fthcnv von einer Bande Rauber angeffai-

ten? die/ da sie ihn fur einen Kunofcha?-

ter ansahen, mitemander zu Rache glen^

aen, ob es nicht der Klugheit gemas ware,
dieses Kind, um ihrer ftibste-genm Sis
chevheit willen, umzubringen? Endlich

beschloßen sie emstinunig, den Knaben

m ein Oetfäßqm das sie bey der Hand
hatten, einzusperren., imd seinem Schik-
sal zu überlassen'; worauf sie von dem

Orte weggiengen. Eine kleme Weile
hierauf lief ein Wolf vorüber, welcher

auf das Geschrey des Gefangenen sich dem

Fäßgen näherte. Während nun diejes

reissende Thier, um seines Raubes sich

habhaft zumachen, das Faßgen hin und

her wälzte, seriell) es mildem Ende sei-

ms Schwanzes ins Spundloch, tnkftn

ergriff der Knabe und hielt ihn fest. Der
Wvlf nahm den Reißaus mit dem ihm
unvermuthet aufgedrungenen »uhrwerk,
und indem er aus allen Kräften loss, w
stieß das Fäßgm an einen im Weg ste-

Senden Baum und ward zerschmettert.

Der arme Gefangene glaubte nun den

lessen Tag gelebt zu haben, und die

Beute des hungrigen vtersußWN Nam
Sers zu werden; allein diesen hatte sei-

mrseits die AngstàM eingenommen,
daß er auf und WMW, ohne sich weu
ter s um das FäMen /Mer wês darmne

s'Äit moà, zu bekunimern» Der be-

freyte Knabe aber ward von einem vor-

bàttàn Reisenden wieder zu oen

Sein ige>! gebracht.

(Man sehe die gegenüberstehende Ftgur.)





Uà wunderbare aber wahrhafte
G schichte von einem Gespenst..

Jvî d-rg oßewundftsöiienSladt N'"", wohnte-

à junger. Kanfm'vr der hatte eine sehr brave;
Frau Die d-yden Ebelevten hatten sich gar lieb/-
was eins? sollte-, ba^ wollte auch das andere z;
ß, lebten fl/ etwelche Jahr beysammen, à zevg--
ten e»-« e Kiiider. Jedermann liebte den Kauf-,
wann »- b skjnx Frau und es wav Hi« Mensch,
der etwas! Böses von Ihn n hat e sag.» können,
die Frau that auch den Armen viel Gutes, sie gimg-
Aeißtg in die. Kirche „ und. war. eine rechte gute
H - shàiten k

Die liebe, brs e Frau wurde krank / sehr krank,
sie lag ewige Wochen; ihr Mann war sehr bekam--,
mert - er marikie.ihrge!t.ulich auf, und brauchie
Viele Docto en aber veraebens, sie.wurde immer
schlechtem unk sch! chter, sie bereitete sich M eiaem
selige» Ende, urd karb recht.vergnügt, und je-
Hermann glaubte sie s ye selig gestscbem

Nun was geschach Einige Wochennach ihrem-
Tode kam em Gerücht aus; die Frau wanderte
Nach ihrem, Tode- im Haus herum, jedermann er->-

ßavnle darüber, und verwunderte sich da doch
die Frau si> brav gewesen war. Wo. man über
die Gaßen gieng, da stunden Weiber beysammen,
bald zwo, bald drey und wenn man hvrchte, so

».edelen sie von der Frau K***n, den so schrieb sie

sich- Jemmeja, jagte dann die eine: Warum-
mag wohl die Frau K***n wiedergekommen seyn,
ße war doch eine so brave Frau 7 Ja, sagte dann
die andere: Unser Herr Gvll ist «in gerechter Gott,
es muH. doch etwas sein; sie hieng so an schönen

Kleidern, darum, rauscht, sie auck) so im Haus
herum, als wen» sie ihre» seidenen Schleuder um«
Hätte. Ja, sagte dann die dritte, sollte das Ding
Mch. wohl wahr seyn Ich glaube noch nicht recht
Iran, dann, antworteten die two andern um die
Wette ; O ja es ist gewiß wahr.

Das Ding hörte ma» so einige Tage an, wo
zwan bin kam, da wurde von der K*^n gesvrochem

Im Anfange verwunderte sich ein jeder darüber,
warum doch eine so fromme Frau wiederkommen
Mochte 7 Aber es dauerte nicht lange, da hatte

à jeder, in ihrem Leben so viel Fehler aufgesucht,
Ww so viel darzu gelogen, daß nun faß ein jeder

Aaâe, fie seye eine sehr gottlose Frau gewesen?

Mas dauerte so eine Weile fort, imme^ hört«
N«WL Gestern Abentz hat die wiche? im

kcvâàscht: das ganze Gerücht kam
aber von den Machen her. Herr K*"n hatte
eine Kuchenmagd und à Kindermagd, die b-u«
den schlieffen oben im Hauje auf einer Kaminer -
Nun geschah es zuweilen die Woche so à vaar^
mal, daß sie, wenn sie Abends zwischen n oder
is Uhr zu Bette giengen die selige Frau K*"«c
gehen horten, sie kam aber oben vom Speicher,
die Sveichertteppe hinunter, und rauschte otdenl«
ltch, gis wen» sie einen steifen seidenen Schländev
anhätte, und die Schleppe hinter sich her schleppte;
sie Hazierte da» über den Gang hin und her, zu.
weilen hörte man sie auch natürlich seufzen, oft
horte sie mitten auf dem Tange auf zu gehen, und
schleppte sich wieder die Speichettreppe hinauf«
Wenn nun die beyde» Mägde auf ihrer Schlaft
kammer das Gehen hörte»« dann meinten sie, sie
müßten für Angst vergehe», sie beteten dann alles
was sie wußten, krochen ins Bett, und zogen
die Dete über dieOhrem

Endlich wurde denen beyden Mägden da« Ding
zu arg ;-denn ob sie gleich einen guten Dienst hat-
ten, so wurde doch nach und nach die Furcht und
die Angst so groß, daß sie sich beyde vernahmen,
aus dem Dienste zu gehen, das hatten die gutem
Mädchen des Abends auf den» Bette beschloßen z

und des andern Morgens als Herr K**ìausstund,
kamen seine Mägde und kündigten ihm beyde des
Dienst auf;. sie »sollten lauge nicht sagen, warum?
Endlich aber sagte», sie ihm: Das seine selige Frav
fast alle Abend die Speichertreppe herunter käme,
und mit ihrem seidene» Kleide über den Tang
herum rauschte, und dabey seufzte, sie könnten
die Angst nicht »»ehr ausstchn auch nicht mehr
im Dienste bleiben. Nun ware das Gerücht schon
lange in der Stadt hen/m gegangen, aber niemand
hatte es dem Herrn K**'n noch gesagt, jedermann
scheute sich, es ihm zu sagen« Der gute Mann
erschrak sehr, als er das Ding von ftinen Mägden
hörte, doch dachte er so darüber nach, und nahm
sich min vor, die Sache zu untersuchen, Hort,
ihr Mädchen, sagte er zu ihnen : bleibt nur »och
ein paar Tage ich will bey Euch ein paar Nächte
auf euer Kammer wachen - daß will ich doch selber
sehen und hören. Die Mägde waren damit zu-
frieden.

Des Abends nahm Herr K***n zwey Lichter
mit, und gieng mit den Mägden anfdie Kammer,
alle drey waren nun Mäuschenstill. Er saß und
horchte, und die Mägde last» im Gebetbuch. Um

Uhr kam der. Geist die Speichertreppe herunter?
er



K ftuftêe êrbârmliâ und es rauschte mit dem fek.

denen Kleide w natürlich, als wenn der Schleuder
so vsi einer Sruffe auf die ander« fällt, wenn ein
Fraumiimmer eine Treppe herunter gehl. Herr
K**'n wurde blaß im Gesicht ìMie eiue weiße
Wand, den er glaubte nun selbst daß seine selige
Frau im Hause herum gieng, doch wollte er ste

> erst selber sehen. Er befahl sich unserm Herr Gott,
nahm ein Licht in die Hand und gieng mit Furcht
und Scherten auf die Thüre zu. Die Mägde
wußten nicht, wo fie für Angst hin sollten ; ste

wollten ihn zurük halten aber er lies flch nicht
halten, er stieß sie zurük, und machte ganz sachte
hie Thüre auf, stekte seinen Kopf behutsam und
vorsichtig i» die Oefnung, und leuchtete. —Run?
was fah er den — Ja, was sah er? Denkt ietn«
mal hin! Zwo oder drey abscheulich große Ratten,
hatten eiu Papier in den Zähnen, so blau Papier,
worivnen weißer Hutznker gewesen war, daran
nagten ste, damit jchlwpien sie sich über de» Gang
herum ; den Herr K*'* handelte mit Zuker. Auch
war im Hause selbst während der Krankheit der
Frau, viel Zuker gebraucht w,rden, das blaue
Papier nun, in welchem der Zuker gewesen war,
mußten dann lie Mägde auf den Speicher tragen,
damit es niemanden im Weg läge. Die Ratten
aber lieben da« Süße ; da nun noch immer Zuker
an dem blauen Papier hängt, so machw.i sich die

Malten des Abends » wenn alles im Hause still
wurde, an dasZàpapier, und rißen flch darum;
wenn sie damit die Treppe herunter lchlep'en, so
fiel das Pavier von einer Stnffe aus die andere,
und d-is iauwie dann gerade so, als wenn ein
Frauenzimmer mit einem seidene« Kleide herunter
käme; dann schlep en flch die Ratte» eine Weile
mildem Pap>er auf dem Wang herum, das kam
dann eben so heraus, als wenn jemand in einem
seidenen Kleide spazierte ; hielte» sie à ein we.
»lg still, und nagten am Papier, so rutschte da«
Papier nur ein klein wenig und so kams natür.
ltch heraus, als wenn jemand seufzte, seht, ih?
lieben Leute so wars mit dem Gespenst beschaffen.

Als nun Herr K"*n das Ding so ansähe/konnte
er flch unmöglich des Lachens enthalten. Geschwind,
ihr Mädchen, kommt her, sagte er lese: Die
Mädchen fürchteten flch, aber er sagte ihnen es
seyen nur Ratten. Nun kamen ste, und gukten,
und die Ratten ließen das Papier liege», und fiüch,
teten über Hals u»d Kopf «ach dem Speicher.

Das erzählten «u» die Mägde wieder in bergan»
«ev S.tavt, wie fie die Ratte« betrogen hätten,

und j-dermsnn lacht« nun trüber, und nun bâ
Hie liebe st lige Zrou, keine üble Nachrede mehr»

Beyspiel türkisther Grausamkeit.
Zur Zeit, da die Türken ganz Griechenland M

unterjochen flch wvrnahmen widersezte sich ihnen,
bey ihrem Eindringen in die HalbnM Morea,
Tiveus Herr zu Korinlh, mit vielem Muth aber
wenigem Glük. Da seine Völker der migcheurm
Menge des Feinde« weichen mußten so ergrif er
selbst endlich dir Flucht, und zog « mm dem ihn
aufzusuchenden Hemd desto sicherer -zu entgehen,
Bauernkleider an. Mnch langem Herumirren ge«
langte er evdlich an die Ufer-àes großen SeeS,
wo «r eine» armen Schiffer antraf, der mit fti-
nem Kahn eben im Begrifwar, aufsFischeu auS«
zufahre» ; diesen ersuchte er, ihn jenseits des See«
zubringen, mit dem Versprechen, ihn zn einem
Leichen Mann zu machen fall« eS ihm glüken
sollte îbn vor den Aetfolgungen seiner Feinde
Kcher zu stellen. Der Schiffer welcher, seiner Ar«
much ungeachtet, ein hoflicher, dienstfertiger
Mann war, versprach es ihm, und hielt ihm
Wort. Da fle aber an einem öden Afer landeten,
und keinen Mundvorrath heikle», s» war ihreVer«
êegenheit vichtgering. Räch langem Rathschlag««
entschloß flch endlich der unglükliche Fürst, dem
Schiffer einen kostbaren Ring, den traurigen Ue«
beerest seiner Reichthümer, anzuvertrauen, um
solchen »» einer benachbar en Stadt zu Gelde z«
machen, und aus einem Theil dessclbeu die noth«
wendigste» Lebensmitlel einzukaufen. Voller Hof»
Nung, seinem ehemalig?» Herr» in der äusserste»
Noth beyjusvrmzen, gteng der arme Mann ja
einen beuachbatteu Ort, ohne zu wissen daß der»
ftlbe würklich m Bestz der Feinde war. Zum U«»
glük fiel er in eine» Trupp derselbe» ; seine Angst
machte ihn verdächtig ; man du chsuchte ihn, und
als man so ein kostbares Kleinod bey einem so ge«
ringen Menschen fand, ward er vor den feindlichen
Befehlshaber geführt. Anfangs leugnete er; allein
da er suf die Folter geschlagen ward so bekannte
er alles. Woraufein Haufen ausgelchikter Kriegs»
Völkerflchvbne Zeitverlmst des überwundene» Für-
steos bemächtigte, dem der barbarische Sieger
grausamer Weise den Kopf abschlagen lies. Nicht
zufrieden mit dieser unmenschlichen That» befahl
er, denjenigen umzubringen, derbem unglüklicheu
Tideo das Leben genommen, hinzufügend, eS ge«
zieme sich nicht, daß ein schlechter Ach rühmen kö»,
«e, einen regierend« Fürsten «mgebracht,o haben»

T » - Aneedote



mcdote zu Nuzen und Frommen
dev ich0t!cu Gcjchtccycs.

ttnchristlich ist es, sich über Naturfthler seiner
NàMiekschîn aufzuhalten ; unverschämt, ja
grausam, sie ihm vsrzuwerfen. Unvorsichtig zu.
gleich ist's ; indem gemeiniglich solche Leute, de.
nen dieN'tur sich als Stiefmutter erwiesen» vie,
len W'j > est en » und dem öfters einlud igen Spöl.
der solche Antworten ertheile»,» die ihn zum Schwei.
gen dringen m d beschämt machen. Folgender Vor.
fall, so sich Bo... in einer Stadt Italiens zu.
getragen» ist ein Beweis davon,

D«c Tochter eines angesehenen Burgers » ein
Ausbund der Schöntet, harte die Schwachheit
aasick, über üdelgestallele Leute ihren Spott zu
treiben. I> r Schneider insonderheit, der mit dem
Aeftp Zwltlmg zu seyn schien, mußte sichs gefal-
len lassen, so oft er jns Hans gieng eis spöttisches
Compl meat über seine schöne Gestalt und auSneh.
met de Artigkeit zu bekommen. Lange ertrug dieser
lchluue Schal' all.s mit Geduld » bis er ewe de.

qurme Gelegenheit fand, sich au ihr auf das em.
pfindlichste zu rächen. Denn da sie ihn einstens in
Gecemva t ihrer El crn übermäßig durchhechelte,
und den Sp U so weil trieb, daß sie zu ihm sagte:
sie wünsche sich einen so wvhlgesta.teten Menschen
zum Manne, so fragte er sie » ob sie thn brnn zum
Mai n begehre? welches sie mit einem lauten La.
chen begleiten Ja, beantwortete. Hierauf
fragte er die anwesenden Ellern, ob sie in seine

V.rbiodung willigten Allerdings » war ihre Ant.
Wort, und lachten ans vollem Hals«. Nun meine
Herren, sagte der Schneider, indem er die halb,
offene Studcnlhüre vollends aufmachte, sie sind
Zeugen daß dieses junge Frauenzimmer da mir
die Ehe vmprochen hat. Da traten zu nicht ge.
«ngem Erstaunen unsrer Lacher, zwey ehrbare
Männer herein, die alles mit angehört hatten.
Wellten nun die unvorsichtigen Estern der Spotte«
rinn sie von einer so ungleichen Heyrach losmachen,
so mußten sie dem Schneider eine beträchtliche
Dumme Gekdes ausbezahlen.

Etwas für Landwirthschafter.
Mein guter P" sagte der schwedische Graf

L"' eines Tags zu seinem Hausverwalter, die
verwünschten Krähen werden mir noch das Gallen»
Hi.èer an Hals bringen. Ihr wißt, daß ich aus

chi«»g gegen meine kränkelnde Gemahlin, nahe

Sey meiner Mobnuug nicht schießen darf. Was
könnte ich vornehmt,> » um diese gefiederten Schma.
ro.er von meine« Gä'ttu abzuhalten? — Euer
Hochqrôsi che Gaàn vSmen mir's nicht übel,
erw idert« der Herr Verwalter P** mit einem
klsfle l naen Krazsuß, wenn ich mich erfrechen
darf, HvchdkioiMeu Geduld zu misbraschen,
und folgenden Vorfalls, dee einem ».einer Freun«
t e or nicht gar lang r Z«t begegnet, all-runter.
thäaigst zu e^väsnen.

Ihre Hochar. sslche» Gnaden gaben mir einem
gnädigen Kopsnittn Ho-Ädero Hausverwalter zu ^

verstehen daß es dieselben vich! ungnädig ausueh.
men werden, wenn der He^r Havsverwaltcr P**
mit >>îner unterthänigen Enählung den Anfang
machte.

R ich dr «zwaligem Räuspern, und eben so vie!
Kra siß n, fieng ter Herr Hausverwalter
seine Erzehlung solgmderiuasscn an :

Ein vertrauter Freund von mir. der sich im vo-
rige« Jahr nahe bey Stockholm ein beträchtliches
Landgut erkauft, auf weichem er verschiedene Ver.
besserungen mit ungleichem Er olge vornimmt,
hatte, gleich bey seiner erst»» Aussaat, den Ver.
trnß die Krähen auf seinen Aeck-ru unaufhörlich
becumtanzen zu sehen. V rgeditch nahm er seine

Zustacht zum Schießgewehr; vergeblich loucrtt
er Tagtäglich unzählige mal unter die verhaßte

S paar. Warum vergeblich? rrerocn vielleicht
Eure Hochgräßlchen Gnaden imch jiag-n wollen.
Darum, aniwonete ich, Gnädiger Herr, w.il
mein Freund in vielen Sachen zwar ein erfahrner
Mann ist, aber im Scweßen, fiy es Z-ifgll, ober
wörtliche Ungcschlklicl-k.ic, so uug.sälstg, daß das

Ziel, woruach er trachtet, jederzeit der sicherste

Ort ringt um ihn herumist. Kurz, diese Vögel
wurden des Sch.eßen« ss gewohnt, ' aß es endlich
mein Freund aus Ueterdroß ausgab. Allein der

Zufall, der öfters Sachen zu Smnde bringt, über
die die wizigsteu Lcuie sich vorher die Köpfe vergeb,
lich!erdre«en half meinem Freunde, als einem
wurklichcn Glükskind » aas diesem Kummer —
Wieso? fragten Ihre Hochgräflichen Gnaden ha.
Aig. — Eure Hechgrèfl Gnaden hallen mir's zu

Gnaden, wenn ich so verwegen sepn darf, Die.
selben zu unterbrechen, erwiederte der ausführ,
liche Hausptewoltcr, und fuhe dergestasten j>, sei.

ner Erzehlung fort : Als mein gedachter Freuvd
civst »em Kind eines seiner guten Freunde Gcvstter
stand < und nach vollendeter feyerstcher Handlung



aus der Kirche gieng, so erinnerte er sich vergessen
zu hiben, feinen ArSettkrn ein gewisses Tagewerk
vonüschreiben. Fl»gS !i?f kr «ach seinem Gute,
ohne sich umzukleiden. Aber wi.sag ich seine Wuth
veschreldea » ai» er omäbliche Schaar-n dieser der.
haßten Vögel aufssinen Kornfeldern erblikle? Nöl.

- kig ausser sich griffer zmi Degen, rannte unttr
das verwu'sschte -sicherte Heer, des Vorhabens,
solches mit Stumpf und Stiel auszurdkten; un.
glukiicher Weist aber sicauchette er üder'eine ihm
im Weg st.hende Erdscholle, und gab also demve?»
haßten Ha sen Zeit sich auf und davon zu wachen.
Doch dieser Unfall ist meinen« Freunde, wie ich
seither eernommcnhabe, zu großem Trost gereicht,
indem der Schreken über e ne solche Erscheinung,
wie die sein«ze damals war, die vert erblichen
Thiere von seinen Bestzungm ferner abgehallm
hat.

Wunderbarer Zufall.
Den rote« Weinmonat i?8->. gieng der Thür.

Hüter eines vornehmen Haustö zu Paris m einer
SlraZe vor einem Haust vorbey, und hörte p!öz,
lich ein Hülfgeschrey. Es war ein Bleydeker, der
gerade auf ihn zu vom Dache heraosikl. Rüstig
stellte sich der Thürhüter in eine feste Positur, griff
den herabstürzende« Mann bey dkc Brust, und
drehte ihn sv schnell herum, daß er blos in der
Stellung eines sizenden Menichm auf die Erde
fiel, und fich, statt des unvermeidliche» Todes,
durch weichen er in feinem z ssten Jahre eine blos
von stivem Ve-dienst leveride Frau mi! z Kindern
lmqiuMch gemacht hätte, blos dos B in ein we.
mg verrisse, und lchon am folgenden Tage wieder
»ach seiner Arbeit geyev kvunle.

Das auss äusserste getriebene Cere-
moniale.

Im May ,7giz. führte ein aewisser Grand von
SpauienDon Bernardo P — genannt, bey
der Vermählung feiner To.î'crmtt einem andern
eine gute El q -kite ein, àr weiche selbst die sva.
Nische für Cänmouiei, ,onsi gestt - ff- e Weit i, Er.
staune» gerteth. Er führte die Multe- he Bra t,
dir sich, wie gewöhnlich die S^dve ihre Klei,
des von einen. Page«, lra ren ließ ; um »ich schlech.
ter zu seyn > ließ sich a><o der Do» von seinem Hof.
kaoasser die Sp!ee de^ Degens lrovni. Da der Herr

^tik ist, uns also einen schwankenden Gang hat, sv

mußte dee Ka-atiec, um Ihre Grandezja nicht zn

inksmmsdirm, sowie stch der Degen rechts oder
links bewegte, auch links oder rechts weidliche
Sprünge machen.

Das dankbare Thier.
Kaum war dit Eta.'ss Bnenos.Ay es in der Pro.

vim Tucaman i»t spanischen Amerika gegess-det,
als die benachbarten witces Nattouea sich wieder
dieselbe verschwuren, solche belagerten, und alle
diejenigm - weiche stch aus derselben ins fteye Feld
wagten, shne Barmherzigkeit niedermachten D?r
Oberbefehlshaber verbot demnach bey Lrbcnssirss«
allen Einwohnern ohne Unterscheid fich aus der
Stadt zu entfernen.

Eine Frau, bey der der Hunger die Furcht vor
dem Tod überwand, fand jedennoch Mittel und
W ge stch hinauszuschleiche», ohne von den hin
uud her postmen Wachen bemerkt »u werden. Mal.
douata, dies war ihr Name, nachdem sie eine Zeit
lang durch Wüsten und unbekannte uuqebahme
Wege in der Irre herumgelaufen kroch sie endlich
ja eine Höle, um stch von den nusgestaudeue»
Strapazen zu erholen. Aber we'cheS Schrà
überfiel sie, als sie darinne eine Löwin antraf! und
wie groß war ihr Erstaunen als dieses reissendk
Thier fich ihr ittternd näherte, ihr liebkosete und
winselnd die Hände belekte. Die Spanier',,» merk-
tc gar bald, daß die Löwinn in Gedurlsnölhen sey

und half ihr daher sich ihrer BürdeJu entledigen.
Kaum war dies geschehen als das dankbare Tvier
seiner Helferinn reichliche Mhrung herbehholle,
die diese mit den jungen Löwen theil e. Als aber
diese Thiere <o groß gewachsen waren, daß steihrer
Beute selbst nachgehen konnten, so verliessen sie die
Hole, und ihre Mutter diieb auch mit aussen.

Die verlassene Maldonata sah sich nun gezwum
gen ihren Zvst chtsorl zu verlassen und siel nach
kurzem Hern,nirren in der Wilden Hände. Eine
Löwinn halte sie ernäh t und Menss en wachten
sie zur Sklavinn. Einige Zeit nachher ward sie
von den Spaniern b-frcyl, die ge nach Buenos.
AyreS uMlkfiihrteu. Der Oberbefehlshaber, grau,
iomec al« die Löwen und die Wilden, glaubte die
ungsskilsse M chon-tt-i, nach allen ausgestandenen
Mesihren noch nié- qeoua qessast sondern »-e.

saht, sie mitten i» e>»em G böiz an eine-, B m
zu binden, um ei-tn; e- Hw^ers in stn!en oder
von wilden Thiere ^rrisseg «u werden.

Zwey Tage hi..auf gien^ea e.I-che S" b

Gz ö



hin, um das Schikial der Ungluklicien zu ersah.
Ne»; sie fanden sie mcht nur am L<brn, sondern
von der dankbaren Löwinn und ihren Innqen die
ihr zu Füßen lagen und eine Menge hungriger Tie.
ger von ih« abhielten, b,macht. Als tue Löwinn
die Soldaten erbîikte entfernte fl- sich mit ihren
Jungen vom Baum, um ihnen Zeit zu aiss-» die
arme M-ldonata loszubinden, und als sie sich an<

fchikten sie wegzuführen, so gad dat Thier durch
sanftes Winseln und Liebkosen seine Dankbarkeit
zu erkennen, foigtt noch eine Zeillang mit ihre»
Jungen, »vier nicht gleichgültigkn Zeichen des

Schmerzen», der Spanierinn auf dem Fuße nach,
«nd verließ sie eìst bey de» Stadtthoren.

Der Oberbefehlshaber l den die Soldaten von
dieser wundervollen Begebenheit benachrichtigten,
und der zu seiner Beschämung von einem wilden
reissenden Thier zu Recht gewiesen ward gerieth
auf menschlichere Gesinnungen und lies eine Per.
so» am Leben, die der Himmel so flchtbarlich be.

schüzet hatte.

Portrait einer häuslichen Frau.
Seit 4-> Iahren lebt diese mit ihrem Mann, ohn«

Kinder erzeugt zu haben ; sie läßt sich wöchentlich
zweymal barbireu ist zanksüchtig nnd kann nicht
Geldes genug znsammen scharren. Da ihr Manu
«in starker Tabaksranchernnd jährlich einer ziem,
lichen Quantität Knaster« benöthig« «si: so tä scht

fie ihn bey jeder Gelegenheit, wenn sie über seine

Tabaksdose kommen kann, dadurch, daß fie Brief,
kadak unter selbigen melirt. Zweymal m der Wo.
chc locht sie frisch, und zwar das eine mal sauern,
und das andre mal grünen Kohl ; die übrigen Tage
muß sich der Mann mit Aufgewärmtem begnügen,
und mit einem Unterhemde vier, mit einem Ober.
Hemd aber acht Wochen behelfen. Den Wein den
fie ihm reicht, besteht zur Hälft« ans Brunnen,
waßer. Sobald er nach Haus kommt, so stud

ihre Hävde in seinen Westentaschen. Drängt sich

«in Nochleidender zu ihm: so lauert fle bey dessen

Zurükkehr unten im Haus, fragt waS ihr Mann
ihm gereicht habe, laßt sich« zeigen, und tauscht
den Bazen mit einem Halden, und den halben mit
einem Kreuzer wieber au«. Will der Mann Ruhe
und Frieden haben, si> muß er die« alle« dulden.
Inzwischen hat er fich schon seit langen Iahren zu

Tisch und Bett von ihr geschieden und spricht sie

selten öfter, al« wenn fie Seldsvifitatio« bey ihm
««stellt. Hat er sonst über etwa« mit ihr z« konfc.

à, so wird durch die Dieustkotev eine schwarze

Aei rerre Tafel hin und beigetragen auf welch» er
die Frage, und sie die Antwort schreibt.

Die Verwandlung.
Daß die leidige Hexenrotte noch nicht

vom Erdboden vertilget sey, beweißt fol-
gender Vorfall:

Ein ehrlicher Landmann sieht eines
Abends in seinem Obstgarten einen Ha-
sen weiden, lauft geschwind nach setner
Musterbüchse, zerhakt eine Musketenku-
gel, und ladet Spannenhoch, >

schleicht

hierauf so nahe an das Wild als ers,
ohne es zu verscheuhen, für nöthig erach-
tet ; schlagt an, giebt Feuer. Das Ge-
wehr zerspringt ohne ihn sonderlich zu
beschädigen, er lallst auf den vermeint-
lichen Raub zu, und findt, statt eines

erschossenen Hafens, einen durchlöcherten
Zuber, t Wie aus gegenüberstehender j

Figur zu ersehen. >

Dies erinnert mich an eine Geschichte, die mir
- ein von allen adergiäubigm Grillen freyer Mann
«zählt hat und Sie emem nahen Verwandten
son ihm begegnetest. Dieser sieht auf ter Jagd
einen Haftn auf chu zulaufen ; z»tt nach ihm, und
schießt; sein Gewehr zerspringt, der Haft ver.
schwinvl vor ft neu Augen, und statt dessen st hl er
ein alles W lb mit eisgrauen Haaren m>S einem
Graben hrlssrkriechen ; hierauf nimmt er die j

Flucht, und thut dos Gelübde, niemals mehr auf
ein gegen ihn laufende« Wild zu schießen.

Neue Art von Fuhrwerk.

Einen solchen Vorspann vor einem

mit Holz beladenen SchMten sah einst
ein spazieren gehender Bürger zu N"I
und da chn solcher äusserst artig befand,
so hat er den Abriß davon dem Kalen-
dermacher eingesandt.

(Man sehe die gegenüberstehende un-
terste Figur.)



à. Der Kcügi als Vorroß.' k. Die beyden Nachbauren, die sich an den mit Heiz
trm Schlitten gespannt haben, mid den Krügi beym Schweif hauen.



Tödtlicher Schmerz.
Während dem Krstg zwischen Kavstr Ferdinand

dem l. und der Wftlwe KÄnig Ioh nnesron Un.
gan,, kam es zwischen beyden Parteyen nahe key
Oftn zu einer Schlacht, in welcher ein Ri t."-, tee
wegen semer ausnehmenden Tapferkeit son ollen
und insonderheit von einem deuliâe» Herrn von
hohem Raug dewurdert wurde, fiel, Roch ace»,
diätem Tuffen als dessen Leichnam in die Stadt
gebracht, und ihm der Helm abgenommen wa-d,
erkannte der deutsche Herr in dem Todten seine»
Söhn. Ä°Ne Umßehende vergossen Thränen deS
Mitleids, der Vatte? aSein sah seinen erblaßten
Sohn mtt trokenen Auoen starr an, und fiel aufà kleine Weile tob neben ihm hin.

Das System.
Herr R. ein ehrwürdiger Geistlicher, enählte

kürzlich in emer Gesellschaft folgende» Vorfall, so
»hm auf einem Spazierqauqe begegn el :

Ais ich an einem angenehmen Sommerabende,
wein?» Gedanken nachhängend aus meiuer Wiese
hinter der Pfarre spazierte, hörte ich plözlich eine
dankftgende Person folgende Worte laut ausrufen :

Der gütige GOTT vergelte Ihnen ihre Wohl,
that! " Ich gukle über den Zaun und sah durch
Hülfe meinìs Glases zwo Figuren die mir in ver.
schiederer Sleiluug gerade i»S Auqe fielen. Das
eine war ein blaß aussehender Mmn, der sein
Schnupftuch fest um das Knie des an! ern, daS
nichte mehr und nichls weniger als ein Pftrde war,
welches scinrn Rrrfter abgeworfen Halle, band,
und in einem Tone, worinne die Zärtlichkeit den
Vorwurf linderte, folgendes zu ihm sprach:

Und was fiel dir ein, daß du dich scheutest? O
du umreundltchcs Thier aus Stolz kehrtest du
dich von etwas hinweg dem du dich au« Empfind,
samkeit nähern soLjest. Bis auf diesen Tag hatte
ich noch kein Arges in dir gefunden. Im G^en-
theil, so oft ich dem Reisenden feine Last eileich-
tefte, oder den Bettler auf deinen Rüken lezie,
giengst du, als ob du das liebreiche Geschäft er,
kenntest das ich dir auferlegt hatte, so sauft, als
ob du seidene Schuhe anhättest, und tratest, selbst
auf den unebensten Pfaden so mild auf, als ob
du ans einer sammt,,«» Deke giengest. Aber ich
sage Dir, sobald dich das Uugiük zum jweytenmal
empöret, so mußt du gewiß sterben.

Erst jezt mtdekt« ich ein sehr armseliges weibliches

Geschöpf mit einem Kinde, so in sanftem Schlsm.
mer in besser, Swvoße ruhte. Zu diesen gieng der
F cmde und gab dem arme» Wftbe etwas aus st^
nem Beutel, woraus er sogleich wieder nmtehrle.

Aber, sagte ich zu ihm, wie konnten ßc so we.
mg Reagier haben, sich nicht weiter nach ihre«
Umstanden zu erkundigen — So wenig Unser,
schamlheir, »so wenig Grausamkeit^ wollenste
sie läge vrffette er. Ich gab der ungiukiiftrn
,prau das Wenige, das ich ersvaren konnte, und
fie hioq gen bankle mir mit einer Thräne, die mich
Empfindsamkeit lehren wird. - Um Vergebung,
mem Herr, sagte ich, wer hat Ihnen solche Ge,
flnnungen beygebracht?

— Die Nttur, verftzte der Mann —
W' ssen System hoben sie studiert?
— Das System der Nalur.

Der sonderbare Mann wollte hierauf fortreiten ;allein da es ein schöner Abend war, so bat ich ihn,
langsam z» reiten, mm das Vergnügen zu haben,
mich mil ihm noch ein we, ig zu unterhstten.
Mft der ungezwungensten Gefälligkeit stieg er wie.
der ah, qieug mit mir, und führte das Pferd an
seiner Hand. Wir waren kaum ein paar ^ chrille
vorwects gegangen als wir einen Knaben mit ei.
nem Vogelnest erhlikien, der ein junge» dgrauS
nahm und es in die Luft warf, so daß es flch auf
dem Bode» zerschmetterte. Plszlich legte mein Ge.
fährte den Zug in meine Hand, lies auf den Bu.
den los, und karbattchte iha m,c seiner Peitsche.

Warum behandelten sie den Knabe» >o hart?
Sagte ich.

MeimS Systems wegen, erwiederte der So»,
derlmg.

Eine klein» Weile hierauf, l uns ei» Mao« in
die Augen, der ob er gleich einen seiner A-rme
verlohren hatte, doch ein Lamm m s den Donien
zu ziehen stm bemühte M» unaussprechlicher Ge,
hendigkeic lief mein Gefährte auf den Mann zu,
half ihm, schüttelte ihm herzlich die H md, und
gab ihm Geld.

Und was will dies ag.s bedeuten Sagte ich.
Es ist mein Syst m; erhstl, ich zur A kwort.
Wir waren eben im Begriff von ei ander Ab,

fthied zu nehmen, als ein Hast übe, den Weg lief,
den ein Hund verfolgte. D»r F emde warf dem
Hunde »nt seiner Peilschc ein Bein entzwey und
rieb sich die Hände, voller Freuden.

Und was verleitete fie zu dieser Handlung Rief
ich aus.

Mei«



Mein System, antwortete Wir ber Mann, garz
eeitzükt. -

Jezt fieng es an zu blizen ; der Donner rollte
längs dem Himmel hin und die ganze Hrmis.
vhäre ward erleuchtet. Der Fremde blieb stok»

Me — schlug seine Aerme ineinander — fiel auf
seine Knie — bog sein H-uipt sogar z-ir Erde und
stund wieder auf. Ein '.läufiger Regen folgte dem

Donner ; ich war sehr leicht gekleidet. Der Mann
sah weine Unruhe, beklagte sich über unaoesteh,
liche Hize und bst mich, ihm fttneu diken U derrok
abzunehmen. KZum hatte er ihn mir »mgewo?«
sen so nahm er seine Zuflucht unter einen Ulmen-
kaum. Als der Sturm vorüber war, und der
Mond hervorbrach ss bewMkommte der Fremde
ott emporsteigende Pracht desselben mit unaffektirstr
Wärme von Dankbarkeit.

Erlauben Sie, sagte ich, haben Sie viel geles »
Die Bibel, Sir, erwiederte er, und noch ein

anders Buch.
— Und das heißt?
Das Buch der Notnr, erhielt ich von ihm zur

Antwort. Hier beurlaubte sich der Fremde von
mir, stieg aufsein Pferd, und ritt fort.

Das Mbcßerte Mmmerkäzchen.
Mamsell Debora — KamÄstcstngfer bey der

êadv L — hatte die üble Gewohnheit an sich,
iHr.r Herrfchaft aus einem Schrank ihres Schlaf,
zkmmers allerley Konfi uren zu Mausen ; wurde
aber durch folgenden Vorfall des Mausens völlig
entwöhnt. Es kehrte «cmlich ein Schornsteins«,
zersänge im anstossenden Haus das Kemm aus,
und als er oben aus war, so ergrif den Putschen
gleichfalls die LangiMersuchl.und ex stieg den
Kaminarm hinab m «os Zimmer der Lady L. —
Ein schönes weiches Federnbett, das flch seinem
Auge darstellte, führte ihn in die Versuchung in
demselben semen Strapazen ansuiruhcn, und zu.
gleich einem Anschlag nachzudenken, den er dsrch
Entwendung verschiedener Kostbarkei en aaszufüh«
rev W kleiis war. Allein kaum hat er angefangen
der flößen Ruhe, und der noch chßern Hofnusg,
jA genießen so kommt Jungfer Debora ms Zim.
mer gehüpft, und nähen flch dem Schrank Diese
Erscheinung zerstört auf einmal die Entwürfe tes
armen Inagen, er springt voller Angst aus dem
Bette, und wacht einen eilfertigen Ràkzug. Jung,
fer Debora fleht flch bey dem Geräusch «m, «bükt
denschwarzcn Herrn und fällt in Ohnmacht, aus
deren sie son ihrer Herrschaft gebracht wird. Ran

sail! sie de? Lady z« Füße», beichtet derselben âihre Streiche, «mv verwNWi b» vcr e^:- rv
Dame, des Mausens Zeitlebens müßig zu gey<n

Recept.
T

Wie ei-, wakere? Mann, dessen Frau ihm daS
Wi lhshauSgchen durchs öftere Hinaussperrev à
gewöhnen e ill, sich des solche« Anstalten zu gebär-
den habe, hat ein Biedermann in Bayern unlängst
geseift. — Nun bin ich dir zu Gefallen schsw
lange zu Haust geblieben; aber heut ksts

Sonntag, das nmch! Ausnahme. — S«
ss rre u:, dir wieder die Thür vor der Noft zu Z —
pirobiere sagie der werft Mann, indem er die
H iukllM auS den Augft« hob und solche mit ins
Wicchshaus nahm.

Engländifche Kaltblütigkeit.
Bey einem unendlichen Seegefechte eines brist

tischen Schiffes gegen à feindliches zog ein Gà>
tröst seine Kleider aus, uns legte sie bey Seite.
Kammeraden! sagte er, wenn ich da sollte wdgL,
schössen werden seht ihr ss ist doch dafür gesorgt,
daß meine Kleider ganz bleiben.

Unterredung zwischen einem Ragsr
unsrer Zeiten und einem ftemdm

Gärtner.
Gärtner. lMerchänizer Diener i beliebt eê E.

Hschedi. von meinen exwa preliöseu Gaamartm
zukaufen? Brokkoli, ForeLeissallat, Blumen,
kohl Spargel, der woh' arm°dik wià

Ragsr. Spargel, metu Freuud? Hai W
Spor.!e!saame!>

Gärtner. E. Hochedleu unterthänigst auft«,
warte« von der süperbsten Sorte.

Ragsr E«, mein Freund, von demkaafich,
geb er mw s» viel als nöthig ist, die Bande dort da-
mit zu besäen.

Gärtner. Da E. Hschedst», da haben Sie et«
Paket, und das um den geringen Preis eines lum-
pichten Thalers. Wünsche daß meine Waare «ach
Hochdero Kontantemang aufschlagen möge. G«^
«iß E. Hochedien wvrden in ei« mcht geringes
Erstaunen gerathen. Bestehst« Sie noch etwa«
weiters.

Nagsr Nein mein Freund, gegenwärtig nicht.
Da babe ihr euer Geld; wünsch euch àe slâkiichst
Reist.

H «



Gärtner. Nnterthtuiger Diener; wünsch' F.
HischÄ'lrn >rbizl ja leben.

Unterredung welche zwischen vbi-

gem Nagor llnd einen; seiner Freun-
de drey Wochen nach der erstem

gehalten worden.

(Razor im Schlaffst, eine Pfeift schmauchend, spa«

ziert längs der Bande.)

Der Mensch Hai mich nicht betrogen, stire
Waare ist Zu!. Welch' îittzàà Freude!-Spar.
gel nun hab ich Sparge! selbst gepstegten Spar,
gel!

Freund. Gleichfalls im Schlaffst mit der Wife
'mi Mmid.

Einen schönen gnten Morgen, wertbester Herr
Nachbar. Wie? schon so früh in ökonomischen

Betrachtungen vertieft.
Razor. Mie konnten sie mein werthester,

mich m'fgeàmter ««treffen, als eben diese»

Morgen. Daselmsie, sew sie, wie mein Sv-r.
gel so fortkommt Er hat schon würkitch Better.

Freund. Blätter, mein werthester Der Svcr,
xei Blätter Ich erssrge sie st> d betrage» wo-,
den. Lassen sie fthev. Ev, Ev, esse schöne Art
Svargk! in der That. Dies ist eise Gattimg
AkernnkraiUs, das sir hier zu Lande Ratten neu.

nen. Sie haben viel «ergebne Wütze gehabt.

Raczor. Der Schelm! ^ ^
freund. Hätten sie mir mir ein Wort ^esazt,

so würd' ich Ihnen sehr guten Spargelssamen
hahed kommen lassen.

Ragor. Ey so thun Sic's noch, mein B>'ßter z

aber sagen Sie keinem Menschen etwas davon.

Freuud. Von mir soll niewand etwas^ ersah,

rev; allein, wenn uns jemand behorcht hälft?
RaFor. Das wäre ein verdammter Streich

Das empfindsame Pferd.
Ein ehrlicher Landmann der gewohnt war

alle Dienstage auf feinem getreuen Kohli den hie.

Kam Wochenmarkfz« besuchen, (von wasnes

ihn sein vierbeiniger Freund des Abends wieder

unbeschädigt, mit einem mäßigen Rausch nach

Hanse liefert« nahm einstens wehr «>s eine maßt,

ge Ladung Mallisärter zu «ch, so daß er nur nrch
wit gmaver Noth zu Pftrde steigen konnt«. Her
Kohlt, dem man ansah daß er die Umstand« ,ei.

Herr» wshl wusste, f«S? diesmal uoch s«ss.
t-eralt sonst t allein ein unerwarteter Streich vê?.
ciîelte ihm all« seine Sorgfalt. Sein Herr nem-
liÄ sêf ein und da es ihm träumte er tränke
auf eine Gesundheit, so rekte er des Arm aus,
verlor hierbei) das Gleichgewicht und fiel ab seinein
Gaul m elnen ti-ftn Grade«, so unsanft, daß er
unter häufigen Flächen erwachte, und fich sogar
au seinem sorgfältigen getreuen Gefährten re?.
gteng, den er, doch zum ersten und hoffentlich
auch zum kztenms! in seinem Lebe», einen elenden

Schindgaul schnlt. Der freundschaftliche Träger
aber, statt über einen solchen Undank empfindlich
zu werdet,, stund stokstille neben seinem Herrn und
tröstete ihn in ftiner Sprache ungefehr also :

Landwam«. Heft deh nit chönnen Sorg hab
d« Hung I

pftrd. Hö, ho, hö, hö, hö, h», hö.
Landmann. Hahn i d'r Tag my« Labes m

ärgeren Schindgaul gse î

Pferd. Hö, hö, hö, hö, hö, hö, hö.
Iezt hörte unser Kohli Leute herannahen, und

brach in ein heftiges Hi, hi, hi, hi, hi, hym!
aus, wsrbry er mit den Füßen stampfte. Zum
Glük für unsern Reuter fügte es sich, daß die her.
annähenden aus seinem Dorfe waren,-^hn ân der

Stimm« crkauuîen ihm fchstunig zu Hülfe eilten,
und ihm wieder zu Pferde halfen, während diesem

war ihm der RansÄ so ziemlich vergangen, und da

er fich hierbey erinnerte, sie weiter sich gegen sei.

vm getreuen Gaul vergriffen hatte, so that er ihm
vor allen Anwesenden eine förmliche Abbitte, de.

reu Inhalt wir unsern Lesern, ans Begehren,
künftiges Jahr mittheilen «ollen Für diesmal
sey es genug, Ihnen zu melden, daß der ganze
Zuz ohne weiter« Zufälle, glüklich zu Hanfe an-
laugte.

Der überlästige Sonnenschirm.
Rky dem festlichen Einzug Schach Was des

Große« zu Ispahan befand fich unter andern eine

ezmc Siaudetperson die sich bey der dama,
ljgca ötz-rmäßigen Hize mit einezn Sonnenschirm
versehen hatte. Mit gierigen Btiken sah sie Der.
sie»s Beherrscher entgegen. Allein, o Jammer'
als Er nur nach einige Schritte von ihr entfernt
war, ffebe da, so fallt ihr der leidige Sonne-,,
schftw über dem Kovf zu; und da ein gewaltiges
Gedrävg war, so fi l es ihr unmözlich Ach von
demselben loszumachen. Der Monarch verschwand
also vor ihren Augen, ohne daß fie ihm ins Be,

ßcht



sicht hätte Mm können ; und dieß gàz ihr so sehr

kv Herze«, bâZ sie, wie versichert wird, von dt«.

stm sêâMchiw Voefsiì au, Zeitlebens weder

zttacht, v«ch eine heitere Miene gemacht hat.

Von natürlichen Antipathien.
ES giebt deren sehr sonderbare. Der Ebuver-

neur einer gesuffm Stadt bekam die G.cht, io.
bald er Karpftnrezen erblitte; deigleichen eine

Dame, wmu ße eines gttschieu Krebs iatz.

Erasmus, der doch zu Rotterdamm gedötzrru

war / hatte ei,m, so unànvind'ichlm Wàràleu
geaen Fesche, daß der alleinige Geruch dasei, chm

das Ueber gab. Joseph Scsitger kssnte keme

M-lchspri.e essen, Cardan keine tzr-r Jsiius
Câisr Scaltger keinen Krcsstch. Ltu Llrsne, Te-
hkimschceidee König Franz des siel das Nasen-

bLMm au, Wenn man ihm eine» Avftl zu riechcu

gsd. Kaiser F-rdinaud wies k» Znnftruk dem

Kardmat »vn Lothringen einen Edelmann, der ei»

»en solchen Äöscheg vor den Ka'.rn hatte, daß ihr
alleiniges MiaW ihm das NaftndiukM vecr.^.

sachte. Herr deft'Ancr?, Batt.u-ueatsrach zu B-or-

beaux, mà^ia fetneu ^eschàerANg'N der Nu.
dcAàdijteii.îaSer Dinge: chsß er einen sehr tap-
fern E'sekwäun geianur, Her's unmögiich würde

hübe» übet. sich bringen können, àer Maus uiil
dem Degen m der Zaust zuFwarkm. Jsiius Cäsar

àalîger mMet, daß ein glMsmscher Edelmann
üS»Näi ftiâaM kasseu mußte, so oft er auf dem

Dudelsak spiele» hörte. Herr van W. Oàeriâger.
weißer zu H. fiel be? Artossk eines zed.attnea
Spanferkels in Ohnmacht. DM Philosoph Chry.
sippat hatt« einen ftlcht? N^ch-n vor den Reoc»

cinzrn haß er nmfic! wen» ihn jrmsud beBêikonuc.
Und endlich »erffchertams Fad-tzi« ch mpaoi, daß

D. Juan Rsi, ein Ritter des Aèvâàcaordlr.ê in
Ohnmacht ßcl sobald er das Wgxx ^zna (VsLe)
auFsprechen hörte, obgleich er ein Ko! von Tuch
trug.

Nun will ich meinen Lesern noch
Ane Gespmsterkistorie erzchlen, die

emem jungm Dorfschulmelfter noch
nicht gar lange begegnet ist.

Seise Elèê-u woh>.à aas einem Dorfe; und
ee war im «Älen I?hx seines Alters GHnîmkiKer
im g'kichen Dorfe. Nun was grsch-sb? Es Aar
Wiu.er ««h es îsg ák öünkn Tch«»e, DU

Ubwos hielt kr l^ch dem Esst» von 7 9 Uhr
Rechenschaft mit den grössten K«à» ; dir S»à
stund sv aSein« in einem Hos.', und î rc Hä-.ser stuv-
des in der Ferne hersm. Zu dcr Zeit hstte er ooch

nicht studiert, mtt bett? so siel Bücher von Gr.
sprusteru gelesen, das « alles von Herzen glaubte,
tv -»barmsrn geschrieben wär.

Ar« war es einsmal an àm Abend, sv um
Fastnacht mit ohnzsschr io Knahen iu der Schule,
und si-- rechneten alle recht asdächti., So t«e
halb Uhr fragten » Lvadeu am Tri«à»si,
doe die îhure i'a geh-n, reun ciaer gieug ja nicht
allein berass.

Kos es war gut; »ach ein paar Minute« ßsrz,.

tei. dee - Kaàt.,»? Slttbe-, herein nod fielen
wie i.cl ös» meter, st- schea ..eod. sv visß cm.-,
wie eme Leiche, und die ««deren gc?i«)h?« m den

gröste« Schreken, fie è-wîterte« àart-.r. und

fragten sie was chuen bcgeKiet wäre. Dein EchÄ,
«zister seine stobt Mir»« war jej! gauj sort; alle
se se Hoheit «m n».a sort, sie Keuôm beyiammr»,
hielten einander die Hàde, uuS B^dim. daß

der Mische Feind »rußen siehe ewd -w> ü-' war;«.
Als sich die devdea Knaben wieder r.hwrhsN«,

fi«z der ältere au ; - - - Mlch duntt ich.schk

ihn ncch vor wir stehen, er war ein scheuer

reihwangigter Bursche! -- Ach, du sAinächMee
Gvlt, was hsde« wir gcfthen? - IAs nicht w«hr -
J-Ha -u Jakob, hak do os nicht auch gefttzeu 7

Ech leider ja - Wchelmes sagte der audere -
ja fteyuch hab ichs glschen. Ach WichàL-I er.

iäZl du es - ich - ich kss nicht.

Sie sah-n einander à so «sbärmiich an / als '
wmszs um sie geschehe« Wäre, ße àdW à zu-

ftmmir- auf àw Klàpchen, usd wsre» wtê,e».

starrt. Kl n ßeag Saus Wtîheimes Äv LS erieht!?
Hört, Schulmeister, rmtz she K'.nded: Ich sieh

Sa ars der Thàschweve drb ftKisZe mà Wafer
ad usss der Jchaeu? Jakob steht VS vsr dw Ttzàr
auf dem Steid usd schlägt anssr sch» Wasser ah ;
da ein ttewenk ma die Sesuleke hemm, usd
war sv nch vor «ms, als winds begfammes sisb.

Ds Koc:, daâ wac mèà,ch, eS war krme rechte

«»fttztiche Testsft, «K hotte «« skschesjlcheô Bàg
auf dem Kopie daß war so arsß Kj« - «m ich

Lau« nicht sa««», wie M't-âr das Ding »«,
»nd um den Lâ hieus «rx-.-:s so writ med se v?â,
ach! wie war H.,s ft scheâch < und wie das Ee»

s'-nst ss ushz bey Ms kam
^ da «aes ft msrm

so heiß, Äs w 'Ms jez. so ftssch uttS d« H»si« M-
kemm«p- väre, nm »s gt.MS è« êrê hu«G,

H - Bee



Der Johann Iskob bett aftialr das uu« auch er
stigtx auch, das Gespeiiste hätte giüheüde Augen
gehabt.

Nu» stunden sie à vollends, alSwemis,.m
sie geschehe» wäre und sahen einander rr^à miich
an. Ach, ihr lieben Kinder sieng de? Schàei-
See endlich a» : Was sstlen ir nu» anfangen, in
à n Gesichter» war Tsdteub!.«ße, und je^cs Dr-
sich! sah so aus, a!s wenn sie j-zt à nach inanber
st'Stkn gehangen werden; der Schuldster, als
das Oberhaupt umer ihnen, sagte endlich; ihr
Kinder! laßt uns zusammen an den Tisch ffen ;
ße ftzten M à nahe zusammen m.v nun sag!«
er ihnen ei» Lied, das ste fingen sollten.

Als fle nun gesungen hattc» da gieng die Rslh
erst an, denn wie säen sie nun nach Hause kam.
men > Wer stellte der erste zur Thüre heraus,
und wer sollte à lezt« seyn Nun freylich, das
war wohl eigen i!ch des Schulmeisters Schätz,
feit; aber nichts ist ihm in seinem Leben so schwer
geworden Die Knaben bedaueren, ihn, a!s er
strgte, er wolle zuerst gehen ; doch sersorachen ste

ihm, sie WM n fest um ihn heruin stehe«, wenn
er die Thüre öfuete: Run betete er h-^zlich, nahm
Mit Zittern daS Licht tu die Linke Hanv, und mit
der rechten ergriff er das Schloß an der Thür, und
»fneke sie: seine lv Knaben stunden ihm so nahe
ans der» Leid, daß nichts an ihn konzmen ksrmte,
und so w»e die Thüre asfgieng, ss wares fle auch
alle aus einmal in einem Aagenbiik dru Hen.

Nun waren sie alle draßen, alle rund um zusam.
men geschlossen gtengen sie in ernster Stille herab ;

" aber jeik giengs anS Scheiden, der Schulmeister
war zunächst an seiner Thür, nun m^siie aber ein
jeder nach Hàse, und zwar «Kein - das war noch
das allerfchwerst.e. Aber jezt börste der Knoten
ausêmaarer ; wie der Wmv flog einer hiehi», der
andere dahin, uud der Schulmeister war im Au»
genblik in seiner Stube.

Mr er nun zur Thüre hereintrat, und sich bey
den Seintgen in Sicherheit fand, da brach sein

Her« log, Thränen Kürzten über sein erschrokneâ
Gesicht hevab, und nun wollte er losbrechen als
«r merkte, daß all«, die da waren, für Lachen
bersten wollte« ; sein Baker schämte sich, daß sei«

Sohn, als Schulmeister in dem Ort, von allen
Leuten wegen ftincr kindischen Angst sollte «usge.
lacht »erden.

Der Schulmeister »nrde ärgerlich, und saa»^

»as wollt ihr Leute denu k Ihr wißt ja o«^

«ir für ein erschrMches Ding v-"

Sl-àu'ter !aa im Bette, fle wer nicht recht weht,
allein sie lachte ss taut, als sie konnte ; ftiner Mut.
ter Schwester saß vor dem Bett -âb die iach'e am
alle?meiste« ; skin Vatter war recht ärgerlich?, und
doch konnte er sich des Lachens ncht enchatten. Der
Schulmeister stand da, und war so bitterdöse, als
er werden konnte, den« er glaubte, er hätte das
Zröste Recht m dr? Welt. Er stmg wieder an:
Warum lacht ihr Leute denn Nun «r ehlte seiner
Mutter SÄweßer, fle habe wollen diese N-acht
bey seiner Mutter bleibe« und da hätte sie ein ft.
derne« Oberbette und ein Kissen mitnehmen wol.
len um eS diese Nacht'zu brauchen. Da es nun
kalt war, so hatte sie das Be te am Osm gewäwtt,
und nun das Kissen um den Kopt gezogen und
daS Oberdette um die Schultern ghäszk, so war
war sie von Haus gegangen. Da nun ihr Weg
vor der Schule rorbey gieng so hatte sie die bey.
den Knaben vor ber Thàe angetroffen und weil
diese Knabe« so eilfertig hineingestürzt waren, fo
hatte sie gemerkt, sie müsse ihnen bange gemacht
haben; fle hatte deswegen das Bettzeug nach ih.
rer Schwester Hause gelragen, und dastlbst den
Vorfall erzehit, nun war sie mit des Schalmei«
sters Leute», wieder uach der Schule gegangen,
«nd da hatten sie gehorcht, Wze kläglich sie sich
anacstelk hatten.

Als der Schulmeister das alles so hörte, da är.
gerte er sich das er weinte er müste krank w roen.
Aber was wollte er machen, je mehr er sich är.
gerte, je mehr lachten fie, es war «un nicht mehr
z« ändern. Des andern Tnges kams im aanzen
Dorfherum, und das ganze Dorf lochte den ssrcht.
ftmen Schn'meifier Verb aus.

Glaubt mir, ihr lieben Leste Z ft gchtê meh.
renthrtts mit den Gespenstern. Hätte nun gerade
des Schulmeisters Mutter Sàestcr nicht gemerkt,
daß die Knaben bange vor ihr geworder, seyn wäre
sie nicht gerade in des Schuimuffrs H -uft gewe.
sen, so hatte das ein Lärm im ganzen Dorfe gege.
den : es spuk-e um die Schule, und das hätte ja
à jeder glauben müssen. Darum muß man sich

noch allem genau erkundige«, wenn man so etwoS
hörr, oft meint man le bst mau sehe etwas und
es ist doch nichts. Seht! da will ich euch noch
etwaS sso.- wober «< kommt, daß so viele Te«
spyn^' ev werden. Die Gespenster sieht man

des Racdts ; nan ka» man aber des

genau sehen, und da gidts allerhand
.»g man betrogen wird. Hört man

...vas im Haufe, das man nicht gleich degret.
sen



sin kann, so d'kkì Mâ>, â-hosort an kin Gesptwst.

Sobald wan daran denkt, wird man bange, und
sobald man bange ist, dann hört man gleich mehr,
als wirklich da iZ ; dar n glaub» man man hörte
das Gesimist gehen, wies mir einma! gieng ; da
zîàubte ich, ich hèà jemand nm Mittnnach: auf
dem Z wmer über mir gehen, und als ich nachsabe,

da regmtt es auf das Zàm> r, und Sa fielen ein.

zàeTrapsen nach Wd nach auf den Boden, und
das lautete gerade ss als wen» àer hl« und her
gienze.

êben so gehts mit dem Sehen, weil man in der

Nacht glaubt, m, v sähe dort etwas und man
denkt dadry, es könnte wohl à Gespenst stvn,
und man gukt dann lange dahin ' so meint m n

endlich wirklich, mau sahe Hörner Klauen, c-ü

hende Augen ur>Sk?oll w.is, was mcdr-, krhrt
Euch an so «es nicht, §S i'î m hrenth« v gelogen.

Auf kurze Frage kurze Ai.twort.
Em Prinz. der kurze, bündige Ar-,'Worten liebte,

frag e tinstcvs m lerwegs eiren Manschen der Ep-
lrapöst ritt: Woher? Wohin? Für was?
Der Reisende antwortete ssaicich : von Bourges,
«ach Paris, um ein? Pfründe Sollst sie

haben, avlwerlele der Pi-u,. ur,d HM chm

Wort.

Was ist gut für einen deutschen

Magen.
Ein Deutscher bekam dss hizige Ficbe» in Rom;

als er nun ettiche Tage himerkinander, die ihm
von seinem Arzi verschnede^m Mittel vergeblich
gebraucht hatte, so soxden? er ein Genchte Erbsen
snd genas davon. Sem Arzt soUrt solches sofort
jn stiu Tagedvch. Einig? Zeit hernach bekommt
ein Italian« eben das Fieber und der ziemliche
Arzt verordnet ihm Erbsen; allein der Patient
stirbt. Hierauf fügt der H?chgelahric Hr. Doctor
zv stiver Note am Rand hinzu : elt opnmsm ms-
àamentsm pro iìvmscds Lermsoic». Das h?>ß'

ein vortrcfliches Arzneimittel für einen deut-
schen Magen.

Der dvoiligte Poöo
Einem franzößscheo Edelmavs

daqra evtsezljch geplagt wurde, r.
fich «fier gkfichkkmi Speisen z« enthcu»..

er antwortete ihnen : er wolle doch ln seinem Uebel
den Trost huben, auf etwas die Schuld finer Lei"
den zu werfen, und mitten in seinen Schmerzen
bald die Knakwürste, bald die Ochsenzungen, dach
die Schinken zu verwünschen.

Trauriger Vorfall auf einer SM
zierfahrt.

Ein berühmter Tausendkünstler zu Z)e-
do, der Hauptstadt des Japanischen
Reichs, wollte beym Einzug der hollän-
dchchen Gesandfchaft den Europäern zei-
gelt, daß auch am äussersten Ende Asmcs
Lente seyen, die mit Fuhrwerken wohl
umzugehen wissen. In dieser Absicht
miethete er von einem Fuhrm- rm, eine
Art von Gerüst auf 4 Rädern, weiches
einem herumwandeluden Marionetten-
theater nicht unähnlich war; ein ande-
rer lehnte ihm sein Pferd, eine Art von
Thier, welches so sittsam, so friedlie-
bend war, so besorgt um diejenigen die
es fuhr, daß es, wie die Historie sagt,
sich in seinem Leben nie einfallen lassen,
im ordentlichen Trab, geschweige d nm
im Gallop zu laufen, und welches durch
den beständigen Gebrauch ausgedörrter
Theàutssteugel, sein gewöhnliches
Futter, zu einer solchen Maschine zu-
sammengeschmorren war, daß die Kor-
puienz des weil, so berühmten Roßinante,
gegen die seinige in gleichem Verhältniß
stehen mochte, wie die eines reicher? Fi- '
nsnziers gegen die des edlen Ritters von
Mancha. Stolz auf eine solche Equipa-
ge lud er eine seiner Freundinnen ein,
den europäischen Zug darinne mit auzu-
sehen. Der Vorschlag ward augmom-
men. Nach einer zweystündigen. Fahrt,
wahrend welcher fie beynahe einefta»»-

Meile zurukgelegt hatte»», hegeg-
- neten



neteu sie den Hêt'ì eu Depnl-àn, und

ststossn sich an ihr Gefolge, obschoil vie-

selbuî vermuthlich em solches Beglstt
v?n Herzm yerbetken haben mouten.
Stolsgieugder Gaul einher, ohne Zwei-
sclde. Memuug, eine chiche Feierlich-
ttit sey für ihn. angestellt. M-.m o Zani-
i .ex der à Kutschier hatte seine vor-
u.ninste Amulette zu Hame vergessen,

und daher seinem bösen Genius vollen

t-à.tt über sichgàffm, z?« seinem und

ft-ner Freundinn größtem Unfall; denn

da sie bey einer an der Str -ße befind-

Uchm Pserdcschwemme rordeysuyrm,
so'spirgetteer dem armen Gaul, welcher

chm: Tbràmsiengel schon, lange verdaue

st.wen mochte, einyaldes Duzend KM-
ìspft vor welche den Teich ymabzu-

smwiînmeîì schienen. Dies war eine

Versuchung, deren das arme Thieren-
möglich widerstehen konnte; zum ersten-
malm seinem Leben ergriffen vollen

Gallop, und rannte msÄMc bmem;
nicht bedenkend, in was fur eme rrttu
sche Stellung es seine Fracht verjezte,

und welche der Leser hier oben gegenuoer

nach den, Leben gezeichnet finden wlà
Mütterliche Zärtlichkeit ist erjwdsam.

Eine gute ehrliche Hausfrau, dierm-

v cit der Hauptstadt auf emem Geschwtt

w ob."te, hatte einen einzigen Sohn, den

sie rà, so wie Mutter einzige Kmder

zu lieben pßegen. So bald es Nach,

wurde, und der Jüngling noch mcht zu

Sause gekommen war, so kümmerte mm
àmme îe fie, das ein Stem sich darüber

tte erbarmen möge». Hierauf machte

hi"!'c l-ìu» >? «>'» «'bl tausmim»!.

Fand sie ihn endlich, so war des Herzens
und Willkommens kein Ende. Eines
Abends, als sie nach vollendetem Jam-
merpMudmm ihrem Lesdiing gewöhn-
terunMtt entgegen gi ng, hörte sie ein
so h.snges Schnarchen, daß dsaSvc»ei-

nigcc Schnurren von zwölf Kontrabässen
ihm kaum gleich tosumeil mochte. Die
gute Frau stuzte anfangs ilicht wenig,
und um so mehr, als sie sich erinnerte,
daß, der gemeine Sage nach, vor etwa
Hunden Jahren ein Herumwandeluder
MuslcaMin dieserGegeus erfroren war.
Enduch überwand m-stter.cche Besorgmß
das Schrmn ; getrost gieng sie auf den

Schnarcher zu, und erkannte in demsel-

ben ihren Sshn, der sich diesen Tag,
wie sie nachgehmds erfuhr, mit etlichen

Kameraden lustig gemacht hatte, und

auf der Her»weise von dem ubechMg zu

sich genommenen Malst farter m Schlaf
gewiegt worden war. Jvzt gerietst die

gute Frau erst in die größte Verlegenheit.
Sie wollte den gilteil Jmigeudes sussen

Kchlsss llicht berauben, und ihn doch

so geschwind als möglich nach Hause ha-
Heu. Aufeinmal fiels ihr cm, das Kchrli
zu holen; allem, als sie Dcheim aiilang-
te, entsann sie sich, daß sie's einem guten

Freund, der weiter als eme Stundevon
ihr wohnte, gestehen hatte. Nun war
guter Rath theuer. Doch, was vermag
nicht ein weiblicher Kopf, besonders wenn
ein glüklicher Zufall ihm noch zu HM
kommt Im Herulmappen stieß si? an

eme Leiter. Flugs geriech sie auf den

Emfrll sich deren als eines Fuhrwerks
zu bedienen, und - - der gmeGe Le-

ser beli'be die Äugelt auf die gegenüber-

stehende untere Figur zu werfen.

Der



Trammer VsrM auf ekmr Sp-zicrf.hrt.



^Der tarlartsche Tartala.
Im rorjgca Jahr wurde zu Frankfurt ein sehr

ra es Thtcr ge>eigt, welches sein Herr einen «ar.
tarlsrdcn Tartala tltulitte i Lienncr aber proiestir.
ten sogleich gegen dieftn neâen Zuwachs des Tb»r.
reichs; i>ndni.m< da da« Thlcr sich auf der Messe
sn St. Germain hat sehen lassen hat em be.

rühmter N ikurkurdiger dm Tarlaia unter die
Nase hin bewiest« daß eS foust nichts ist, als ei»
tMttgescholnei Bàrenweibiein.

Ar.hang zllm obigen Artikel.

Vor einigen I.-Yrm warb aus essen der St Ger«
mainmeße, wo allezeit eine Menge seltener Thiere
zusammen kommen, ein grosses, gräßliches, star,
les und schäkigtes Ungeheuer gezeigt, an dessen

Behältniß man gar nicht nahe himreîen dürfte,
«seil das wüthende Me- strnm es ohnehin alle Au.
gendlike hu zerschmettern drohte. Nach der Messe
verkaufte der èigmthûmec sein Thier einem Flei«
scher; den das schevsliche Ungeheuer war mchts
m-hr und nichts weniger als ein Ochse mit abge,
sägten Hörnern und bunt bemahlter Haut, der
mit jedem unschuldigen Tritt die eisernen Smuaen
seines Kerkers erschütterte, weil sie vorsezlich so los
nyd schwankend eingerichtet waren um genauere
Beobachter durch Furcht entfernt zu halten.

Der unglükliche Schazgräber.

Zu Tords in Siebenbürgen überzeugte sich durch
das allgemeine Gerücht, sowrhl a's durch eigene
Beobachtungen, ein hodsüchitger Landmann, daß
tn einer Höhle der dortigen Gegend große Schäze
stäken. Er wagte sich drein fiel aber unglükiicher
Weise in «tue so große Tieft, daß weder eigene

Kräfte, «och Freundeàystand ihm unmöglich
heraushelfen konnten. In diesem jämmerlichen
Zustande hörte man ihn »och «tue ganze Woch-
winselo und rufen.

Der abgewogen

Ein ehrlicher Bürger z« Ve.
nung in seinem Hauswesen hà und die

Gewohnheit hatte, das Fleisch s» ihm die Magd
aus der Schaal brachte, zu wägen, schob einmals
aus Vergeßlichkeit ei«eu Kälbcrb aten in Ofm,
ohne chu der gewöhnliche« Wageprvbe zu
werfe» ; e»tsa»n fich aber glükltcher Gei

erden Braten aus dem Ofen zog, daß er sàè
unterlassen halte ; er nahm also die Probe mit dem
Gebratenen vor and da er das erforderlich«- Ge-
wicht nickt daran fand, so konnte er nicht beqrest
ftn, wie es doch so gervissmlsse LeM in der Weit
geben könne

Ein Beyspiel ausserordentlicher
Smndhaftigkeit.

Als daS athenienffsche Volk die Grausamkett
begzeng, die B-fch!chà fttner Flotte, welche
bey den Arginusiichcn Inseln einen herrlichen Sieg
über die Spartanische erhalten hatten, au« dem
Grunde zom Tob zu verdammen weil fie m Ber.
folgung des geschlagenen Feindes rmterlass-'ssSat.
ttn ch'e Todten zu begraben. So begnügte sich
Dlomedon, einer von diesen Befehlshabers, statt
ti-vas zu seiner Rechtfertigung vorzubringen, sei»
nen Richtern das des erhaltenen Siegs wegen »on
ihm gethane Gelâbd zu eröfuen, damit durch Zr.
füliung desselben der Zorn der Götter vom Vatter.
land abgeweâ werden möchte.

Wiziger Einfall.
Ein König raàste sich wegen erlittenem ttnglük,

aus Verzweiiluvs die Haare aus. Der Wett,
weift Vton fragte hierarss einen seiner Hoileute,
ob das Kahlwerden die Schmetzen lindere?

Die Wallfahrt
In Brabant war eine gewisse Wagfahrt be.

rühmt, allwe die unft,ich baren Frauen fruchtbar
«u.dea. Als nun einst eine aruge junge Dame,
die an einen 7-ziährlgm Mann verheyrathct war,
sich auch daftlbsten ei«!fanS, einen Erden z» ersic«
hen, sg sagte ihr der Wirth des Orts : Madame,
seitdem d r große, dike, fette Pater von hier
verreiset ist, hat das Mirakel aufgehört

Kriegerische Einfalt.
Ein alter Soldat, welcher viele Jahre nicht in

^er Kirche gewesen war, und über das Evsnge.
lium vom Hmwtmann zu Kapernsum predigen
hörte, konnte sich nicht enthalten, verwundernd
auszurufen: Ey Lieber .' ist der Mann noch
Hauptmann? er «ar e« za schon tn meiner

.zarten Mndheit!

' Der



Der beschämte Sckiwäzer.

Ein Abgesandter der Stadl Adder« an den la-

eedäwonffchen König «gis hiett eine wnge Rede

an dei fttv-u. während welcher «vielüb rstêges
^eug vorbrachte. Der König horchte ihm m,
ohne ihn zu «nterbrechen, bis er arEgeredr hatte

und ihn frug: mm Herr was rur eine Aniwort
< soll 'ch meinen Mttbürqern von Dir überbringen 7

t Daß ich dich alles habe sagen lassen, was
t du h.st sagen wollm, erwârle oer ipanant«
r sche Regent.

Schwerer Todesfall.

NeztvsrwiÄenen Avrtl starb ja Salchurg em

Bierbrauer Nam ns Johann P stchachen^ eh re

s se eine Stunde bettlägerig gewesen zu sw" > in»

42fien Jahr seines Alters und im Listen PsUnv
> .Leises Gewichts. d

Anhang zum obigen Artikel.

Robert Moore, Müller ,u Durweston in der

sngiändilchen Graf.chaft Doriettyire ve-kauft«

am die gleiche Zeit em auf seiner Ruhle gemä-

Aktes Schwem/ das i, Centner wog.

Der beschämte Prahler.

Die Athevienser wolliev zu Erbauung ei>«<

Tempeit von »wey Baumeistern den geschittern

Wählen. Der erstere bega-m in eiuem wei läus i.

gen Diskurs da« Lol> der edlen Baukunst und end.

lich sein eigenes herausjustreichen. und versprach

mehr als man wr ite. daß er leisten konnte, der

zweyte sagte hieraus gam kalt : Ivr Herren Acht-
ntmser / was dieser verspricht «,ll ich dcwerk-

stellrgM, und bewies es durch Gmuve.

Die seltene Genesung.

«5ason Phereu« hatte et» Gechwür auf der

Brüst / und die Aerzte verliessen hn nach langen

»ergedl'chen Bemüh inqw. Einige läge bernach

erfuhr -r daß zw>v feintlichc Heere nahe bey sei.

«em Aufenthall «mander eine Schacht liefern
wollten. UM sei en Leiden durch den tod ein

E de »u machen / schlug er sich zur einten Pat'cy,
siür.'e in die Feinde hl ein und ward von einem

S pe r so wunderbar durch den L«b gesivssen, daß

fttv Velchwür zersprang und er genas.

Die glükliche Rodomontade.

Die Gascogne? sollen leben Das find doÄ
Leute! In decräugren Umständen wissen re gluch
Rath. Ihre Euffà sind qeschwinS. Si stud

venvrgen / und können dre Verwegenheit a >s

Naihfall bis zur Frechheil lretdea. S»e de-tzzK
b e Geschlklichktil, -ch a. s cm r sehr kizi ctze«

Sache mit Ehren m .hm. Smd das nia,l gute
Eigc schaflen i Ein Gascoguer, gascognischeZ

war, als irgend einer, besä. d sich m Holland m
dem Hafen de la Brille. Er wa .m Bea> iffe
sich in einem Paqueàe ein.usch.ffn w i-bes
nach England adseegein sollle. Et trug sem FellI«
sen, das nicht gai schwer w»r- m »as Paquetdot.
Seine Geschäjl« trieben ihn vierru > du »wa ste

Srurchttzaus. Er wollt« sich darn nen K utt w-
len, die Reisebeichweriichktitti besser arsllchrn zu
êì'nnki». Drch er ließ sich - m à ein u .-gii. .chme«
ken, m.d «.as Puquechvl stieß indessen mit z.»nsit°

gem Winde vom Lande. Ewe halbe Slu d? dar«
auf er uhr er erst, daß es «usgelam -'n wàî Er
halle schon wett aussehende Ansch äge auf sem

Giuk gemacht, die er m E> gland ausführen wollte.
Dw Wind wachte ihm affo in seine ganze Rech-
nung einen Strich. Doch gie»ch fand er Muel»
die'em Uebel n»iecer abzuheilen. Ein Schiff pa,
tron versprach ihm < auf einer planen und ofácn
Barke ver mittelst der Seegel das Pag uetbot einzu«
holen. Sie handelte» mit einander, und wurden
bet Handels einig. Kaum warm sie a..f tt-eyer
See, so kam et» entsezilcher Regenguß, onb maGie
weinen armen Gascogncr darch und durch raß.
Endlich erreichte er, gerade da es dunkel war,
das Paquetbot, und klettette, wie eine Kuze,
hinavs. Die Barke verschwand. Als er kaum in
das Bot war ; ft> war fern erstes Wort : W>llkom«
men meine Herren! der Henker! wie r-uß mau
schwimmen können, neun mau ste Ar holen soll.
Meinenlwegen hätten sie ài urch v c Me»im
weiter seyn möge». Wahrvas lg! fie ba ten mjx
nicht entwischen solleu. Ich bm me> er Sech ge.
wiß, und deswegen bin ich auch,« hr ruhig mein s
Weg fertgcschwcmmeo. D>e Zuve'sictt mit
welcher der ganz durchnäßie Kascogner die»s snake,

betrog sie alle, einen wie den andern Man konce

sich über die Geschiki.chkeit rmet solchen ^c.w,m>
mers nicht genug verwunde! n. El, en richer
Lord, der sich mit überftzen ließ schlug vor Er.
Saunen darüber die Hände zusammen. Er nahm

c> sich



Ach gleich vor, einen st gejchitten Mensche» Ach

»lchr cirtgeheu zu lassen. Er war willens - ihn den»

Mohren eines andern Lords entgegen zu sezew, der

Kr den bsstea Schwimmer auf der ganzen Welt ge.
halten wurde, mid der alle die üöerwsnden hatte,
welche ihm diesen Vorzug streitig macheu woken.
Dergleichen Arten son Vergnügen veranlasse« »n

England sehr viele Wetten. Der Gascogne« trat
à dos Myiords Dienste, und fand, als «in Mensch,
der groß« Gaben hätte, feine Rechnung dabey^.

Ich fordere jedweden heraus, einmal ein« Voll,
kommenheit zu nennen es sey, was für eine es

will, und zu sehen sb fie ein Gascogne? nicht be-

stzm »der sich wenigstens znschreidm wird. Wenn
Hm jemand dieselbe abbricht, so wird er ihn,
semer Ueberzeugung, ja der Wahrheil selbst zu
Troz davon zu überreden wissen. Ich glaube,
wenn die Wahrheit in Person eS iäugnete, so wür.
de er kühn genug seyn ihrstns Gestchl zu wider,
strecken. Als der Mylord in Sonden kaum auge-
kmgetwar, st forderte er den Myiord heraus
bey welchem der Mohr, der so gut schwimmen
konnte, in Dienste» stand. Er gieug ein« Welle
von tausend Gumeen ein, daß der Gascogner,
der doch noch mit keinem Fuße ins Wasser gekom.
mm war, nicht einmal zum Baden, cm beßccr
Schwimmer wäre, als sein Mohr. Der Tag zu
diestr grossen Unternehmung wird festgesezt ; und
der Gajwgue» postunt den Sieg schon auS, den
er davon trage« würde. Der Tag erscheint. Sie
waren also beide am User der Themse, beide in
einer sehr leichten Kleidung. Indem ste im Be.
griffe stehen, sich ins Wasser zu werfen : so steht
der Mohr, daß der Gascogner ein Kästchen von
Korke bey sich hat, daß er uuter den Arm nimmt.
Der Mohr fvsgt ihn, wozu er dasselbe mit sich

schlepp«? Ey, antwortet er, ich bin ein Mensch
derssch vorzusehen weis. Er ifnel das Kästchen
hierauf, und zeigt ihm darinnen einige Flaschen
Wein, und emgestlzeses Fleisch die Menge. Sieht
er wohl sprich! er hierauf zum Mohren wenn
er nicht, wie ich, für seine» Magen sorgt, wahr,
hastig, so läuft er Gefahr, Hungers zu sterben.
Weis er wohl, daß ich mit ihm gerades Weges
nach Gibraltar schwimme? Der Mohr sah ihn
bey diesta Worten steif an; und da er dlestâ mit
einer so muthigeu und zuvcrstchtlichen
strach, daß »an darauf geschworen
würde «ich mehr haltt«, alS er verst.

wurde der Msvr dadurch in Furcht
«glt W seinem Herrn : Nein, mit d«

schcn lasse ich mich in keine» Wettstreit ein. Es
wäre wahrhaftig um mich gethan Ich käme uiit
dem Leben nicht davon. Diese Mevnung wurzelte
so tick bey dem Mohren ein, dass man dieselbe gar
nicht wieder ausrotten ksnsie. Map mochte st.
gen, was man wollte; er war nicht zu bereden z

daß er mit d.'M Galcozmr um dm Vorzug ge«
schwömmen hätte. Wer Vorwürfe shugeachtet,
ließ er seinen Herrn de Wette verlieren. Hat wau
wohl jemals eine erstaunlichere und zugleich glük,
sichere Rod».>ao«tà vou eiuem Gascogner schort

Ueber mäßige Freude kam; tödtm.
Als D bst Leo der X. die Einnahme von May,

land durch die FmiMsen erfuhr, überfiel ihn
eine so übermäßige Freude, daß er das Fieber be.
kam und daran starb.

Ein Fürstliches Taufmah! aus dem

issten Jahrhundert.
Nachstehender Brief von Kourad Herzog zu Fal.

keuderg in Schlesien ward bey einem Bürger
zu Ospeln, Namens Kaspar Sobowsky ge»

funken :

Ehrbarer guter Gsnner î Wir fügen dir gnä.
digst zu wissen, nachdem uns der allmächtige Gott,
uns und unserer Liebe, einen jungen Herrn gêge»
den welchen wir künftig nächstkvmmenbeu Dien,
stag, webches wird seyn der 26ste April, m die
heilige Taufe einzuverleiben, vorgenommen- als
wird uns hoch vonnöthen seyn 2, Quart Wein,
zwey Achtel Bier ein Viertel Rindsieisch und rm
l-Gtofihen Wcißb ob. Wollest uns solches mit
Zeiger» übersenden; soll dir mit ehestem durch
unstrs Gsschàsser richtig gemacht nad bezahlt wer,
den Sind dw mit Gnaden gewogen. Falke»,
becg i;2?.

Das zärtliche Paar.
Choang war der zärtlichste Ehemann und Hauff

das zärtlichste Eh-weid im Königreich Korea Sie
gitngen bestäv'ig Hand in Hmd ste knsseu sich,
u-nd ihre Lwve» waren so unaufhörlich veceintzer,

flr hätte zusammen wachsen

Tags unter den Gräber» aSein sta«

gewahrte er ei» Fra-renzimmee in der

r die das vaße Erdreich, daS anf
emem



einem Grade anfgehsufk war, mit einem grosse»

Fächcl kschette. Da er sich um die Ursache dieser

Beschäftigung erkundiqie, so antwortete das

Frauenzimmer mit thränenden Augen : Ich er.
fuite den Wunsch des besten Mannes, der aufsei,
mm Sterbebette mir gebot, nicht eh-r wieder zu

heyraihe» als bis die Erde ans seinem Grabe kro.
ken wäre.

Bey seiner Nachhauftkunft erzählte Chvang sei.

ner Krau die ibm aufgesivßene Begebenheit, und
fügte im Spaß hinzu daß sie es vielleicht eben so

machen wmbe, wenn sie ihn überlebte. Haust ge.
rieth hierüber in eimm heftigen Zorn ; lange woSte
sie ihrem Wanne nicht verzeihen. Doch die Ankunft
etms beyHseitigen Freundes, der lange auf Reift«
gewesen war, gab Gelege, heimzu eine? Wiàver.
jölinmig die der Neuangekommene mit den zart,
lichen Ehàten seyerte. Allein ein Zufall störte

plözlich «kre Glükftligkeit. Chvang wurde vom
Schlag? gerührt und fiel aus den Boden. Nachdem
alle Mittel ihn wieder ins Leben i« bringen nichts
gefruchtet hatten ; so fsHte sich nach einigen Stun-
den die Mtilöstliche Hansi in s» weit, daß sie das
Testament des Verstorbenen lesen konnte. Dm
folgendenTaafisngsiea»zumvralifl.en, ten,wey.
ten gelang es dem «ingckehrtcn Gast sie zu trösten,
und dcu dritte« versprach sie ihm die Ehe.

Nun ward Thoaugs Leichnam in ein abgelegenes

Himerstübchen gelegt, bt« die Zeit kà, da die

Gefeze es erlaubten ihn zu begraben. Inzwische»
überfällt eines Abends den Neuvertobten eine Odm.
macht, und der Arzt versicherte, daß er sterben

würde, wenn man ihm nicht das Herz eines jüngst
versterben«« Mannes auf die Brust legte. Hurtig
ergriff sie ein Messer, eilte zu Chvang« Sarge und
bfnelc ihn; aber stehe da, die Leiche ficng a« zu
leben. Erschraken fiel Hansi zur Erde: er gieng

Hülle herbes zu Helm, und fand sie bey seiner Rük«

kunft in ihrem Bisse: vor Sssoa-m und Verweist,
iuvg hatte sie sich selbst umgebracht. Thoang er.

trug seinen Verlorst mit philosophischer Gelassen,

belt, als er die Ursache erftchr, warum sie sich mit
dem Messer bey dem Sarse eüigefunden hat:«,
legt« sie in den ncmlichen Sarg, und ^rathete
den Tag nach ihrem Begräbnisse die Wittwe, die

ihres Manne« Grab endlich troken gefächelt hatt«.
Sie lebtt-n viele -Jahre nchig beysammen, und
weil sie kein Entjükn erwarteten, gelang «s ihnes,
SufkààU öeseiuauder zu Suden«

Warnung einer Matrone.
».

Ich bin nun alt und gelte nun
Im Reich der Schönheit «jchtS«

Doch es ist auch nicht stelz zu thu«
Auf Reiz des Angesichts;

Ihr Blàmâdgen bildet euch
^Doch.ja darauf nichtS ein;
Da« Alter spielt euch einen Streich,

Der kann nicht ärger seyn î

Ich sah so ger« im Spiegel mich,
Als ihr Euch immer seht z

Nur sah's nicht, wie die Zelt vorstrich
Und wie es warb ss spät —

Ich dachte kaum der Schönheit «echt
Auf Erde mich zu freun,

Da rief ein spöttelndes Geschlecht t
Wie alt mag die wohl seyn?

ß.

Ack l bev dem Pnsslsch stich« die Zettl
Wie Morgenträume hm!

Ihr guten jungen Mädgen seyd

Ja nicht von momem Sinn?
Sviel! nicht mit eurer glatte« Haut

Em halbes Sekulnm z

Das Mädgen, das aus Schönheit traut«
Sicht Ach im Feereich mn.

4.

Hübsch früh auf innren Reil gesch«,
O Mädgm! saftet mir:

Lm schönes Herz allein macht schö«

Und dauert für und für.
Da« kurze Sviel der Eitelkeit,

Ihr Kinder ist bald aus z

Strebt, daß ihr gute Weiber seyd

Und Mutter für das Haus.

O! hat? ich früher dies bedacht,
Ich hätte meinen Man«

Weit glükltcher, als izt gemacht;
Dafür denkt ihr nun brau;

U«d meidet alle« was mich nun
Im Herbst des Lebeas quält z

Ihr weilet mehr als Schönheit thu«,
Wenn ihr Bestimmung wähti.



Nußische Verlobung.
WtW tin Illß»ch<« Mäkgen sich verheyrstben

will, so nimmt der Valley einen Prügel in die

Hsud und fragt ten B äutigam ob rr dteS

.Mävqen zur Braut verlange vorauf dieser mit
Ja aarivor^et. Alsdaun drelzt sie der Va er drey.
Wal herum und giebt ihr mit seinem Prügel drey
Sekllge auf den Rüken. Tochter sagt er da«

bey, das find die lez'eii Schläge, die du
von deinem zärtlichen Vaner empfängst;
ich Übergabe meme Gewalt und meinen Prä-
g t in dre Hände deines Mannes: ^r weis
hoffer, wie er beydes gebrauchen soll. Der
Bràuàaam kennt den Wohlstand zu gut, als daß
er den Prügel so geradem annehmen sollte : er ver,
Achert den Barter, daß sine Frau ihn niemals
nöthig haben w rd, und daß er für «Uct in der
Well keimn Gebrauch davon machen möchte; àe
»er Ratter, der besser weis, was seiner Tochter
àh g ist, besteht darauf, und dan» entsteht eine
Scene rußischer Höflichkeit, wo der eine den Prü,
gel nicht annehmen will der andre is« aufbringt.
D e Ksmödle endigt flch damit daß der Bräutt.
gam endlich ihn annimmt, worauf die Braut mm
Zeichen d Z AHorsaws eine vcrdeugoog macht;
snd das übrige gehst w'e gewöhnlich

Brief eines Vatters seiner Tochter
wegen.

Ich bi« ein Landedelmarm, und habe gegen
stchs tausend Thäler Renten. Zum Uuglük hab
ich eine schöne Jagd und eine einzige Tochter. Da
»in ich nun yor Wtidschüjen und Stnzern so wenig
sicher daß ich seit »iex Jahren mcht eine» Augen.
Nik Ruhe gehabt habe. Ich muß immer auf der
H it sey», wie' der Commandant emer Gränzf«.
stung und ch j be in einem immerwährenden Krie.
ge. Für dje Jagd halte-ich zwar vier Hegereiter,
die üe links find, Mit der eine» Hand schiesseu
«nd mir der andern den Kindel tüchtig führen
Onuâ «m das Hau« rein zg halte», had ich
»war ausser àr àwpel alter Matronen, eine
zahnlose B se, die immer Schildwache stcht, rin
Paar sch »rsgeladrnr Piischbàchstn und im Gar-
teu, an unlkrschjedlicheo Orten, Wolfsgruben
«sd Fuchßsän. Aller dieser Vorsorge, aller
diese- Wu ssimleit unerachlkt, geschiehimir's doch
vou Zelt iv Zeit, daß ein unbärklger Gpizbube in
G lla »or mn.»en FeiiAecn vsrbiyràt, c

w!?, um ju rckvgnàrin. Ich weis wsl
»k vt.oaMMt^z spamfthkll R.tttr ihre Kk

zu Pferde attyquiren, und deswegen bleib ich
im Hin erhalt. Aus eben ' ieser Ursache hat mir
mcine Tochter aus de» Zimmern nach der Lanb-
ssare zu, weggemußt, und schläft izt gegen dem
Salle über. Aber was bsst l as alles? ich bm
doch nicht ohne Gorgen. Es sezr manche präch.
tiA« Schmauserry in unsrer Nachvarschast ab ; st«

ha tm mich alle gen, dabey ; allein ich darf nicht
trauen. Nun bin ich aef einen guten Gebauten
gerathen ; helfen sie mir diesen ausführen Könnie
man nicht eia Gesez ergehen lassen, daß die Wilds
schüzeo des weiblichen Wildp-els eben so scharf de»

straft würde» wie d-e andern so blieb uns auch
diese Bahn in Sicherheit und man könnte leichter
hegen. Ich bin «c tc.

Der bekehrte Bachusbruder.
Jack Jolly, eilte lustige Haut, der

lieber mlt einer Wein - oder Brand-
weinsflasche, als mit einem Trunk Was-
ser funieb nehmen mochte, gieng eitles
Abends ziemlich zugedett nach Hanse,
und fiel, da er über einen Kirchhof gehen
mußte unversehens über ein Grab und
entschlief. Es traf sich, daß noch den-
selben Abend eine Person sollte begra-
ben werden die an einer anstekenden
Krankheit gestorben war, und daß das
Grab nahe bey dem Hügel war, wor-
über Jack fiel. Als die Leichenveglei-
tung kam, die durch die Finsterniß des
Abends noch feyeriicher gemacht wurde,
wachte er durch das Geplandere des
Volks auf. Er hob fttnen Kopf em-
por, sah sich umher, und gerieth über
die ftycrliche t? cene, die sich ihm dar-
stellte, mein solches Schecken, daß er
glaubte der jünqste Tag wäre ange-
brochen. — Inzwischen, ob er gleich
seines Irrthums gewahr ward, so ße-
schloß er doch, nie wieder in die Gefahr
Lit kommen, so unbcreitet von seinem

Rechenschaft zu geben, c Man
gegenüberstehende Figur.

Die





Die Anwartschaft.

Ii? der Menagen« zu Versailles war ein über,

aus schöner Drvimdar. Dieses aus fd weit cut,
ftrnten Gegenden dahin gebracht« Thier wurde
durch di? Veränderung eines viel kältern Klima's
ganz kraftlos. Um seine fast erloschene Htze wie.
der aufs neue zu errege«, wurde befohlen, daß

mau ihm täglich vier Flasche» guten Wem m.t
Brod geben sollte. Die Besorgung des Krau,
ke«, wurde einem redlichen Schwaben aufgetra-
gen, der ihm das vorgeschriàê, bcssm er sich

wohl selbst gân bedient hätte, mit der genauesten

Gewissenhaftigkeit darreichte. Nichts destsweni,

ger nahm das arme Thier immer mehr uab mehr
ab und schien dem Tode jehr nahe zu scyn. Kaum
hatte der aufrichtige Wärier diesen gefährlichen Zu,
stand wahrgenommen, so eilte er mit einer de-

wüthig bittenden Miene zum Könige, um ein«

Belohnung für seine dem Sterbenden erwiesene

Sorafglt und Treue anzuhalten, tvas wollt
lhr denn? fragte ibn der König, — Die An»
warlschaft auf des Dromedars ckgltchen Ge-
hait, attlwortneHàwurirs Lanvàuà. Mag'S

seyn erwiederte der König.

Der Iagdjunker und der Fuhrmann.
Ein Edelmann, der ein grosser Liebhaber vom

Jagen war, verirrte sich im Walde und ward
genöthigt, in einer Scheune neben einem Fuhr.
NIMM auf der Streu sein Nachtlager zu nehmen.
Kaum waren sie eingeschlafen, so erwachte der

Fuhrmann schon wieder von dem Jadgesch.ey des

träummdcn Junkers. Der ungeduldige Kärrner
wekte den gnädigen Herru durch einige etwas u».
sanfte Stöße auf. Lieber Mann sagte dieser zu
seiner Entschuldigung nehmt mir cS nicht übel ;
ich bin ein überaus grosser Liebhaber von der
Jagd und auch schlafend träum' ich immer
davon. Sobald er wieder im Jagdtramn kam,
stand der Fuhrmann von seinem Lager auf, nahm
seine Peitiche und hieb herzhaft auf den Edctman
zu Dieser erwachte und gerieth i» den heftigste»
Zorn. Sachte, Herr, sprach der Fràmann,
indem er »hu zurükhielt ; ich träumte auch; mir
kam vor, ich wäre auf der Landstraße mtt màc»
Karren in eine Grube gekommen, und d»

wollte ich meine Pferde peitschen, um ihn wie
der herauszuziehen. ">-

Der Geiger und seine Frau.
Ein Geiger und seine Frau gerietheu eines Tags

mit einander in Streit und betrugen sich beyde
dabey mit gehöriger Hize. Die Frau war über-
zeugt, baß str Recht hatte, und der Mann ftzt«
sich vor, gleichfalls Recht zu habe». Was war
zu thun Der Zank wurde äusserst heftig, und
endlich stieg bey beyden die Wulh id hoch daß st«

schwuren, künftig nicht mehr in einem B-tte bey,
Mmmeu zu schlafen. Dies war so unüberlegt,
als etwas seyn konnte, da sie im ganzen Hauke
nur ein Geile hatten. Um es ausführen zu
können, beschloß man, daß ' .e Biolink-rsten

Gigensuttec zwischen beyde gelegt werden sollte;
und ß? hielten sie es drey Wochen aus. Ihr Zorn
hörte endlich auf, jeder Theil bereute seinen Ent,
schluß, die Lecbe kehrte wieder: sie wünschten
beyde den Visiinkafteu weg, und keiner hatte
doch daS Herz., den Vorschlag zu thun. Einmal
in der Nacht kommt dem schmollenden Ehemann
das Niesen an: die Fran nuzt die Gelegenheit
und ruft ihm ein freundliches Gott helf! zu.
Krau sagt der Mann, geht dir das von Her,
zen — Ja, antwortete sie, recht von Herzen! --
Wenn das ist erwiederte der Manu, ft wollen
wir den Violinkasten wegnehmen. — Wie gesagt,
so gethan — und der Leser stelle sich das
übrige > vr.

Abschilderung einer westfälischen
Herberge von einem reisenden

Engländer.

Ich blieb die Nacht m einem Hause daß hier
eine Herberge hieß, daß aber in ver Thar nichts
anders war, als ein kleines Bauern!,aus, das

auf dein Felde einzeln stand «nd mir cwtg« verfall-
lene Einfassungen hatte, und eige-Mch eine Scheu,
nc war, die zugleich zum Spras. simmer, zur
Küche, und zum Küh. Pferd. mnd Schweiostall
diente.

Es kostete mich viele Mühe, ehe ich in der

Scheune eine» Fsik finden konnte, wo ich nn
Klaube war mein Bitte aufzuschlag«» ; mein Be-



dienter spreitete erst eine Lage Farnkraut auf dem

Boden aus, und !êà darauf eine Lage Stroh
und alsdann mein Bette. Auf der einen Seite
hatte ich fitbe» Ochsen, die bey ihren Reifen und
Krivpcn standen, und unter denen der nächste

nicht drey Fuß von msr war. so daß mich die
Vorstellung nicht wenig beunruhigte, daß er sei.

neu Halfter zerbrechen oder abstreifen, in der

Nacht mich mi: feinem Bestich beehre», und alle
meine Knochen aus den Gelenken reisten möchte.
Auf der andern Seite war meine Nachbann eine
Kuh und unweit davon eine große Sau mit ei-
nem Nest voll Ferkel, deren Grunzen die Stelle
einer sanften Musik vertrat, m'ch in Schlaf zu
wiegen Ich zog diesen Plaz zwischen dem Viche
der andern Eke der Scheuer vor, wo die Haus,
genossen, der Postknecht, mein Bediente? ' und
noch ein Rettender, Männer und Weiber alles
durch einander, lag. Da ich doch Gesellschaft
haben mußte, so zog ich die der Thiere vor, weil
ich wußte, daß sie die reinlichste war, und Ge.
rüche ausdünstete, die noch am wenigsten ekelhaft
waren. Hier war es, wo ich mich zum Schlaf
hinstrckte, und geschwinder als ich dachte einschlief,
ohne von Ochstn, Kübeu oder Sààn zn
träum--»; da ich aber doch schon bestimmt war,
eine Erfahrung m machen daß eine westphästsche
Scheune so fruchtbar an Abentheuren sey, als eine
von den Herbergen des Don Qmxvtte, so wurde
ich mitten in der Nacht durch ein «ichweres Ge
wicht aufqewckt, das mit einemmsi auf mich fiel.
Ich v.-ichre gleich, daß es nichts anders wäre,
als mein Nachbar der Obft, und arbeitete so.
gl ich mit einem guten Knüttel auf ftme Knochen
los; eine Stimme, die »ich! minder tönend war,
als die eines Ockstn, brüllten ans Hochdeutsch,
sis ot s d,x Teufel wäre. Den Au «enblik war die
ganze Scheune in Aufruhr : die Ockft» und Kühe
brüllten, oie Säae grmlzten die P erde wieher.
te» die Ferkcl quikten die Weiber schryen und
der Wirth Suchte. Es »vard auch ans unserm
Schauplaz der Uneinigkeit nicht eher rrchtg, als
bis der verwundete Reisende die Sache erklärte.
Er hatte die Scheune in Aagenschekn genommen,
wd geglaubt, mit Bette sty noch der bà«l<u
sum ausruhen.

Nach diesem Hbentheuer giengen wir
ma! zur Ruhe, die nickt weiter mà n.a.

und um Mi f Uhr Morgens, als Kutsche mchalles fert'.g war, schlug Yen Manch um Ab
Zuge nus dieser lckeni Herb»..«

' ^

Die Akademie der Thkve. Eine
Fabel.

Einst übersiel der Stolz, wie eine epidemische
Krankheit, verschiedeue Thiere,. die, ohne je.
nwls Autoren geworden zu seyn, sehr gelehrt wa.
reu. Es wurde àMig der Schluß gefaßt,
in àm benachbarten Walde eine Akademie zu
errichten. Der Löwe berief, a,.z Direktor, alle
Künstler und erfindsame Kopfe aus allen Klassen
und die Mitglieder des neuen Senats wurden in
einer darüber gehaltenen Staatsrathsversamluuq
gewählt. Jeder neue Jnstallirte hielt eine Dank,
fagunasrede deren Inhalt ei» Comsliment für
seine Mitbrüder und eine Satyre auf,ms arme
Meuscheu enthielt. In einer gewissen Sizung
wurde der Beweis des Vorzugs der Thiere über
des Menschengeschlecht abgelesen wsrzu jedeS
gelehrte Mitglied seinen Beytrag lieferte.

Die Biene machte den Anfang ; sie summt '
einer Sprache, die mmbersezlieb war. Wir sind
Töchter des Himmels, sprach sie; welch mensch,
licher Doktor hat es mit allen seinen mühseligen
Nachtwachen so wett gebracht, eine Honiawabbe
zu verfertigen Hat eine gelehrte Geschäft in
allen vier WMHeilen noch ein LsthWachs fabri.
ciren können Nun lobt mir rocl^ru Erfiudnngs,
geift der zweybeinigten Lehrer /Die Biene schwieg,nnd w àe Stelle trat der
Sttder.wnrm. E? dar seiv^ Nachbar, den Assen,

er möchte ihn auf seine H>ud legen, damit er von
dem ganzen AuNtorMl gesehen wcrsen könnt«.

Der akademische M?m war bescheidener und ein
besserer Redner. ^'sidn sie einmal, sagte er zur
Versammlung^ alle die Mmscherherrm die
einander vereitern ihr ganzes Leben auf Manl.
beerbtätter^ zubringen und fthen sie, ob ein ein.
jiges Seldenbällchen daraus entstehen wird. '

Nun hob à muwiger Hengst stmen Schwa.
«enhals empor ; er schüttelte ohn« Zügel und ohne'
Schaum am Gebig seine stiegende Mähne, stampfte

m Hustn die lokere Erve und wieherte drey.
- komme nur, sprach er, der deSpoti,



Vs-M! Ich trage mit verdopvâm Eifer des

H v ,» d.a Streit. Wr zieht dm Triumphwa.
«m? Wer zieh: Scbudêarren u d wer val bey

her tafgegmjtftiten V rrichtung «ive vsljà»lichere

Ehre?

Die wachsame Schildwache«

Jrzt kam die Reihe a» die Spinne. Zwanzig

feine Äerme strekte die Neduerin aus. S'c kie,
über den Häuptern ver mr«ammttten Richter an

her Odervekr des Zimmers von «arm Balken m n

««der», span den Leusaden fiel wie ein Bi t ne.
der herab, hâle die B'ndunge» kie, end schwang

sich schleunig wieder empor und ftttc si > dewua.

Herod in die Mitte des feinen Gewebes lrozke dem

Seillänzer und dem Làweber, ru z j dem Fa.
»«kam. Was find Sechen und Bon maoniat.
turen? Meine Arbeit macht sie zum G spotte,

kin Blinder soll die Feinheit meines Gespmustes

Dhie» und das Urtheil fällen.

Die Kaltblütigkeit eines jungen
Räubers.

Ais ,u Louden bey dem leuern Ausstand ei«

Theil Hr,y i ,ll!g«r die Posten bey den Sladibore»
versehe» muß'ep begab es sich daß mu s mber»

ei,.er, nm sich Courage wieder allen M dl>che»

Angriff u.N 'ctzcu, ehe ei auf deu Posten kam,
fich >n gwem Tvckryer-Wei richt herzlich erlabte.

Dieses Subrndn gliche Gewächs berührte nun die

Sttu-en unsers schilvwachl stehende» Sol area so

stark, daß er alles unrecht ansaht. Umrr ander»

sahe er eon wet em Hera ruken ctnen g inz svwarz
gekcidtt-n Mann, in der Meynung, daß es der

Lo-ommor der St'dt seye, so zu rrco«no-c.ere»

ausgegu^ea rüste er die gemmmle Wache m

du P .rade ; nach l wgei» Warleo «rschieo endlich

der vorgcbttche Lordm.j'r — und wer war es

dann 7 werden meine Leser frage»— Ein simpler

Kaminfeger.

Eigenliebe iß Torheit. Sey in deinem Fachs

b r zrößu, st ud-rstehst du doch d»s Ganze nicht.

I ver bedatte stiren verdienten Rupm, suche

à nicht dadurch den Ruhm eines ander» zu

schmälern.

Brudermord und Rache«

In jenen steliie« Zei en wo die Jugend noch

Jugeoi seyn dvrste, und wo man aus lustige»

Ausritten derselben noch kein Crimea machte,
verbände sich eine Msellst^asl junger Lernen mit
eiuaà r, sich an ri cm gewissen Ort den Nachtisch

zum Ncuiabrsich?ranst .u hodlen Ein Capun,
UV» et' as Consect wrre hierzu bestimmt. Der
jung« Ränder bestiea beherzt die Leiter, machte

mil dem Mär den K«tt »vn der Scheibe sort,
ê»ete ras Vorfenster, und wollte mit der Hand
sg»su das ich sorqestite Ziel anfassen alt platt ich

das innere Fenster mit dr» Wor.cn Kon jorr stilan.

â,nr, »»» eiarr Kamwerju T gfer ausgelhan wuroe;
ganz kalt gab der tu age Räud er dargegeu zur Ant.
wort! Tie da» jo»r bstamlell, UN» stags - ehe

man ihr Geschrey erhören loanke, Pakte er die ge>

«ässchien Sache» «um sei««» Rot, «ad eilt«

damit d«vo«.

Mabom l II. Türkischer Rahstr, der eineS g«--

faß'.cn Ar .wohnt wegen sttnen Bruder von vätter«

l.ch-r Seite gern aus dem Wege «eräumt ha Teil

wollte, b wog eine» stmrr Hochebiencen diese»

Punie» umzudrm ea und übergab y»raach dm
Mörder der Mutter des e»tle,blen Punzen. Diese

vctzweißungsvollc Sulianiaa ii ß "ein Elenden bey

lebendigem Leibe die Brust anschneide» das

Herz aus dem Leibe reisten und den Hunde» vor»

werfe».

Seltene Bekehrung.
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Ein Ivkerer Jü gli», zu Poitiers traf eines

Abends auf dem Sp iziergangc ei >s »o» xenen init»

leidigen «üblichen Geschopstn an, die gegen Gel»
und ault Woree niemanden etwas «msichlage»
können. Nachdem er n»n mlt jhr d-s Handelt
einig aewvrdcn war, fraate er sic zufälligerweise,
um ihren Name». Ich heiße sNarie. anlwor»
lete das «emsige Mä'geu. MarieRuf er a«t

voller Erstaunen; machte Ach augeodiitlich v»»

dem Weibsbild wt, liefvou ihr weg«od«urde
«i» Karthävssr.
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Mr àladgelossene Irrthum.
Ein Bauer der ein schönes Stàk Mottlard in

e«nem Orl besässe, Sa svlchkS von scinen Anstössen
nicht mit einem Zaun unterschieden sondern wie
dieselben ganz offen war, hiclie sonderbar daraus
diese Matten wohl zu bauen damir er recht viel
Futter zu machen hoffen köinte. Er schütt daher

à Winter öfters seinen Sohn den Chrisicu bald
mit s. v. Bschütiilvssscr, bald 5. v. Bau Mist
darauf zu führen, und liesse ihn einzig gehen, in
der Meynung der Christen., der im LeufdeS von-
gen Jahrs vjelmal mit ihm dem Vatter daraus ge.
wise«, würde ei dsch auch wohl kennen. U >d so

schifte er ihn öfters mit dem Zug Ei»Sma!S nun,
ba es bald gegen den Früh ing gieng, und der
Bauer selbst scheu wollte, ob es recht schön grüne,
gieng er mit seinem Christe» selbst und das Bstdüt.
tifaß nahmen sie ebenfalls mit. Der Vetter ließe
deu Svhu fahren, und hielte sich unterwegs mit
einige» Nachbanreu die er anlraffe, auf. Der
SvhugicnH, wie gewohnt, auf das feinem Vatter
vlzxmeinr zugehörige Stük; dieser kommt hinten
drein und steht, daß fein Sohn an dem le en Ort
ist, fragte deshalb den Christen, od er denn dm
ganzen Winter hindurch den vielen Bau hör abge.
legt und ausgeleert habe Der Christen sagte :Ha. -
Plözlich uah« der Batter das Göni, und schlug
eS dem Christe» wegen feiner Dummheit um den

Grind, und bestrafte ihn ernstlich daß er ihn nie
gefragt hätte, wenn er seine Matten nicht recht
grkennt habe. Nun fcye seines Nachbars Matt,
land wohl gebauet, hingegen sein eigenes nicht.

Der Sohn aber mußte seine Unachtsamkeit noch

Mi Haufe nicht nur mit wakero Schlägen, sondern

nsch dormit busses, daß er etliche Tare
nichts zumessen bekam. — Der Bauer hatte noch
den Berdrvß zu sthen, daß die von ftttemSsha
durch IrcklMN gebaute Matten einsm von seine»
ärgsten Fänden angehörte, und dieser dassclttg«

Jahr, erstaunlich v!ei Fuller àsammlenkonnte.

Unerschrokene Antwort.

Mvftr Nero sagte einen römischen Soldaten
der übel von ihm geredet hatte, warum er ihn
Haßte? Ich liebte dich, antwortete der edelmll-
thige Vereraner, als dues verdiente?, aber
ski'dim du ein Muttermördxr und Mord-
brenner geworden, haß' ich dich von gan-
zcm Herzen.

Lächerlicher Gebrauch.

Mitten in der Lybifchen Wüsten in Afrika sind
Leute die flch scheuen, vor ander» zu csser,, und
wenn sie's nicht anders machen können, so deke«
sie flch alsdann den Kopf mit einem Tuch zu.

Füchse als Wegweiser.

Die alten Thracier nahmen aus ihren Winter-
reisen zahme Füchse mit sich. Wollten sie nun
über einen gefroruen Fluß seze», so schiften sie

dtcie Thiere voran, welche das eine Ohr an« Eis
hallend, dieienchcn Flcke» auswichen, wo sie daß
Wasser rauschen hörten, und wo folglich das Eis
dünnt «va».

Trauer über Deutschland.

Den -,sten Wintermonat 1780 starb dieunver.
geßliche Maria Theresia, verwiltibte römische
Keyserm, Königin von Ungarn und Böheim «c, «c.

Schon am i?t«n befanden sich I Kaps Mas. an
»inem heftchen SLcftluß unpäßlich und nmßten zur
Ader lassen. Ihre Maj. verspürten bararff einige
Besserung, und schon schmeichelten sich die um das
Leben ihrer theuren Beherrscherin äujstrst besorg»«»

tik'mhMkn, eintt«>öiükiichey Auskunft z asieiu

vergebens. — Den« in der Rächt vom-6sten v«.
schltmmerte es sich sehr mit dieser angebeteten
Monarchin, daß Hochstdieftlbm mit dem"heilige«
Sakrament versehen zu werden verlangte«! ; wet,
ches auch in öffenrlichem seyerlichen Gepräng u»w
ter Vsnredtung der Hofgeistlichkeit, Ministern,
geheimen Räthen, Kammerhekrn, H fkffval.ere»
und Sdelkvade» vom päbstlichcn Runtius, bx«

gleitet von des KapftcS MßrM und Hôchftdcà
K



»en anwesenden Durch!. Geschwistern gebracht
wurde. Gleichwohl hauc man noch an eben dem
T >e, und ft,an an dem darauf folgenden, noch
einiae H>'ssn-ng. Allciitdalben wurden öffentliche
Geböte aedalteu und ProzcKwncn angefa-gm
h.nae an alle Schauftiele erngestellr. In der Nacht
vv n ?7>ien nahn« das Uebel sa heftig übcrhand daß
§»" ane Hoffnung aufgegeben wurde; weswegen
a cd ^ M i. am azffcn des Morgens um 7 Uhr
da«' Sakrame.ttd,r lezttn Oelung forderten; wor.
auf Ho -difdieselden von Ilzrcr sämmtlichen zu Wien
«uuveicnden K'nigl. Familie den rührendsten Ab.
schied -hm. Am aystm Mittags befand sich die
Monarch!'' etwas ruhiger, hatte aber von Zeit zu
Ztr betäubende Schwachheiten, und der Leibmv
dftus, Baron von Stört, deffn Wege Sie sich
gam überlassen hatten obgleich derselbe um ein
w' decm fches Konsultum anhielt entsagte nun
aller H'ffàrg. Es war «in rührender Biik alles
Volk in der tiefsten Bestürzung und Traurigkeit nach,
den Kirchen sich d-ängen zu sehn, um, wo mög»
sich das> theure Leben der beßten Landesmuttcr
vom H mmeü w erst Heu. Indessen bli-b die hohe
Sterbende' immer bey dem heitersten Verstand»,
und sah dem Tobe mit dem Mstlh einer Heidinn,
zu weichem tittl Sie ihre ganze Lebens - und Z?e.
gierungszeit unwidersprechllch berechtigt und mit
der Gelassenheit einer wahren Tst-M-nn, die sich
längst schon zu ihrer Verklärung vvröerMct hat,
ruhig ur.^ qeliffen. entgegen. Schon seit gerau.
mer Zeit hatte ^zie sich gegen verschieden« vertraute
Pe sonen geäußert, daß Sie nicht glaub« lange
mehr zu leben. Endlich nachdem die Mvnarchin
den gangen Tag in äussrster Schwäche, wiewohl
jmmrr bey heiterm Verstand zugebracht hatte, fleh
Sie aus den Abend in einen sanften Schlaf, den
nur die Unschuld dey einer so ftyrrlichen Annähe»
rung schlafen kann. Gegen y Uhr erwachte Sie
wieoer, und fragte die Umstehenden r ob Sie schon
ch den stz-en Zügen gelegen Man antworte, Sie
habe sehr lgnt geschlafen. Ihre lczten Worte wa.
ren die e r wenn unter meiner Regierung et--
RMS Lös-'S geschehen ist, so ist es gewiß ohne
mnnen willen geschehen denn ich habe es
immrr gut gemeint! Und hieraufverschied Sie.

Die erhabene Segen tm schrieb während ihrer
Mölflägige» Brusttrankhett viel ; und eS wirb ver.
sichert : daß Sie etgenhändlgc Briefe an alle ihre
ahîvestnde Kinder, während diesem Zeitraum ge»
ûchàn habe. Die lezte Gabe, welche sie vonà Erd« noch anmdmä wollt«, war eme Tasse

Milchkaffee, welche Sie des Morgen« noch
forderte, aber wenig davon gemessen konnte. Tag«
vor Ihrem Hinscheid erinnerte Sie sich daß Ihr
«»längst ein fremder Künstler ein Gemäld über,
re-chc habe, und schifte ihm noch dafür eine goldene
Dcffe und einen Brillantring.

Eiwa 14 Tage vorher hicll de« Kaysers Maiestät
jlvGchonbrunn eine Fasanenjagd. — Ganz onver.
mutliet und überraschend erschien auf einmal die
Kayferin und sah der Jagd mit besonderer Ausmerk,
lamkeil 5 ganze Stunden zu. Da nun damals die
Luft sehr feucht war, und die Mouarchin hernach
über eine Kälte, die Sie nie im Leibe verftürt hatte,
klagte, so glaubt man, hierin«« die Ursache der
Todeànkheit zu finden ; wenigstens befand Sie
stch seit der Zeit nicht mehr wohl. Des Kaysers
Muestät verliessen Ihre kranke Muttc» fast keinen
Augendlik, vtgstrich Höchstdieselbc» gerührt und
bestürzt »varen, und durch die unaufhörliche Ge.
wuchs. unb Leibcsu-ruszen dergestalll geschwächt
wurden, daß man j»gl; gleich nach dem Tote
Hochstdero unvergeßlichen Mutier, wären I, Maz.
in Ohnmacht gefallen.

Diese, im Glük und Unglstk gleich große Kai.
serin lebte s; Jahre, à Monate und-s Tage,
und herrschte 4° Jahre, r Monat und 9 Tag-.'

Sogleich nach Höchstderfelbm Tobe wurde» 14
Kurriere, nmstenssaut der ungarischen adelichen
Leibwache, mit der traurigen Nachricht abgeftr.
tigt, mib zugstich verboten, daß binnen y Stu».
den nach bereo Ab-erttgung keim Posten abgehen
und keu e Pvstvferbe an andere Kdgcgebm werden
sotten.

Am ,»steil ward der theure Leichnam gewöhn,
lichermassen erösnet und balsamirt, aw 1. Christ,
monat aber des Morgens in der ganz schwarz au«,
geschlagenen und mit den Wappen bkHangene«
grossen Hofka-ppelle au semer luft aUen.kntseriichen,
k». «glichen und ercherzogi-chen Insignien gezierten
Iiark bàchlelen Traucrbühne uvter einem B«!.
dachin össentlich cmsgcftzt; wobey zu Füßen be.
ständig Kammerbedienie knien, und der hohe Adel,
so wie der sämmtliche Hofstaat, «nrcr forlwäh«
render Daraìirung ber deutschen und ungarischen
Leibwachen, Tag und Nacht «kvcchselnd, der
Andacht boywohuen mußten.

Vom istcn bis zum fteo CHrtstmsnat lag die
theure Leiche der Hschverklärten in einem demü.
thigen, geistlichen Kleide, Ihre Kronen, Szep.
ter, Fursteuhüte und Ordenszeicheu um Sie her-,
osswauf.dcm Trauergeruste in der HofkoMez.

d»e



der silberne Kelch, der Ihr Herz verschloß, and
der Kessll n«il den Eingeweiden eine Stuft niedri»
gcr rechts und links dem Haupte. Leftere besde
Stüke wurden schon am -ten Abends mit ftyer.
lichen, stillen Begleitungen, unter Einsegnung
der Klerift» in die, der höchsten Familie gewöhn-
lichen Gruft bcygesezt; nud »war das Herz in der
Lorcttokappelft der Augustiner Hoftirche, hinter
dem Frauenaltar, die Eingeweide aber in der
Domkrchc vor dem Hochaltar. Am folgenden
Abend, gegen 7 Uhr, ward der Körp'r selbst,
unter Pnradirung aller it, der Residenz liegende»
Kavallerie und Infauterie-Negimenter, und Vor-
trettung aller Spitäler, Ordensgftstlichen, Pfar.
reyen, Magistrate, Londstàà, hüchstm Kslle.
gien Hosofficiauteu der ganzen K. K. Librey,
und unter Bebekung des Lftchwagcss durch die ver-
schicdnen Leibwachen ans dem Burghof über den
Hsfbidliothekplaz, an der August nerkirche vorbey,
über den Bürgerspitalplaz, nach der Kapuziner,
kirche auf dem neuen Markte in das Kaiser!. Erb-
degräbni'K gebracht; nach welcher Kirche sich des
Kcvftrs Msießär, wie des Erzherzogs Dninch.
Meisters Maximilians und des Herzog« von Sach-
ftu-Deschcn K. K. H. H. mit den obersten Hvfäm-

^

kern, Ministern, geheimen Räthen, Kämmerer
und andern Hofbedimten in tiefster Trauer uoraus
begeben hatten. Am Klostecchzc ward der Sarg
auf die Bahre gelegt, mit einem reiche» Bahrtuch
bebekt, mit alten Inßguik» belegt, und unter Vor.
trettung aller Geistlichkeit, Worunter 16 Bischösse
und Prälaten wann, und gefolgt von dem höch.
sten Hanse und Hofstaat, in die Kirche gebracht,
»v des Kardinals Erzbischsffs Emminenz die Ein.
segnuug »errichtete, und alsdann der Sarg »0»
12 wohlchrwürdigen Kapuzinerguardianen nach der
Gruft getragen; m «elcher des ersten Oberhof.
Meisters Fürsten »on Schwarzenberg Hochfurstliche
Gnaden den Sarg nochmals eröftrete, den «mste.
henben Tuardianen bft Höchste Leiche zeigte, und
«uZ dieselbe, nach abermaliger Nerschliessuog,
den dortigen Klosterguardianen zur beßteu Sorg«
fält asempfohl; auch dmenselben deswegen einen
Schlüssel zum Sarge zustellte, den andern aber
»erstegelt und überschrieben in die K. K. Schaz.
kammer niederlegte.

Und da liegt nun die Hülle der hocherhabene»
Theresia! GotleS Engel müsse» den ehrwürdigen
Staub bewacht», in welchem einst die treflichste
aller Menschengebieteàei, wandelte, daß noch
die Enkel der spatsten Jahrhunderte mit einer Her.

zeasempflndung, die mehr spricht m<b mchr giebt,
als jeder Panegirikne, sich und ihre Bewunderung,
und das Dankopftr »veit vecbretttter Nationen an
die geheiligte Urne hinstürzen können. — Da bas
kaiserliche Germanien gewiß jeden kleinem Um-
stand, der zur Geschichte der siezten Lebenstage sei-
»er obersten und allgemeinverchrtesten Fürstin mit-
gehört, mit Wärme aufgreift, so verdienen wir
zuverläßig Dank, wenn wir deren so viel wir nur
emsammlm können, mittheilen. Meulhvlben hat
Maria Theresia Sich selbst »ichlveriäugnttz allem,
halben zeigte Sie sich unkr den Martern ihrer
Krankhett, und bey dem sichtbarsten Annähern der
Zerstörung als Muster für Mütter wie fur Gebie«
lerinnen, für Heldinnen, wie für Christinnen.
Als in der Nacht des 2;sten Nov. der vorher ganz
»«gefährlich geglaubte Katarrh in ein so heftiges
Steten übergieng daß die Kranke nicht mehr im
Bette bleiben bonnte, und deswegen am drauf fol«
genden Sonntag das heilige Abendmahl sich reiche»
lieg, so versicherte der Päbstliche Nuntius, er
habe »och nie so viele Standhaftigkeit nöthig ge«
habt, als bey dieser Religionshandlung, und er
habe seine Augen nicht aufthnn können < um nicht
alle Gegenwart zu verlieren, welche ihm der An-
blik der trostlosen Allerhöchsten Familie, und da«
gegen der unerschrokem Heldenmuth der grosse»
Monarchin so sehr erschütterte. — Am nämlichen
Tage schrieb Sie an die Königin von Neapel, und
zeigte sich in alle«, übrigen immer unverändert,
gle ch gros und sich gegenwärtig. Des Kaisers
Mai. verließ das Zimmer weder Tags »och NachtS;
um l Uhr des Nachts bat Er die leidende Mutter,
Sie möchte versuchen » ob ihr Nicht etwas Schlaf
gelänge, da sprach Sie: » warum redet man
mir voin Schlaf? vielleicht stehe ich tn went-
gen Stunden vor dem «lchtexstuhl Gotten z
wir wollen lieber die wenige AagenbUkd noch
nüzen, und uno über verschiedenes before-
chen. - Dies« geheime Unterredung dauerte drey
Stunden. - Am folgenden Tage empfieng die
Monarchin die heilige Salbung, und gab dann th-
ven Kindern ihren Sege», empsvhl iynen die im«
mer unter ihnen geherrscht« Eintracht soatzverhal«
ten, — welch eine Scene des Jammers, der
Rührung und der Größe i — Du große Joseph
kniete in Seufzn erstikt an den Füssen semer schwer«
athmenden Mutter, sein Haupt ans ihren Schoot
gestuft, sein Geficht in Thränen gebadet, s-ftl«
ten nur weint ein Held, aber wenn « gar kein«
Thränen hätte, weht dem Lande, das sein ist! jK « und



IN,» die Rotte? redete. » Geliebter Sohn! JH->

nen kanei ich nichts geben, denn alles geHort
Ihnen ich gebe Ihnen aber das Liebste,
Äas ich in S»er tvelt bestze, und das sind meine
minder ; seyn Sie Vater, wie ich Mutter war,
und «eben Sie Ihre Geschwister mit ahnlicher
Zärcttch'ett. " - An dem drauf folgen Dienstag
ichrieb Sie dem ungrisiheu Kanzler, Grase» von
Esterhach Srcelleoz ein eigenes worinnen
Sie der ganzen ungrischen Nali»n für ihre Treue,
besonders aber für die in dea unruhigen ersten Re-
gierungsiahren so eifrig geleistete Dienste herzlich

Sankt«, und dabey den Ansöruk gebrauchte, fle

erinnere sich derselben noch im Tode eben so lebhast,
als da fle vor 4° Jahren den Landständen Ihren un.
mündigen Erben zeigte, und ste ihr die bis hiebe?
vnoerbrüchlicö erhaltene Treue schwuren ; Sie
hoffe, die Stände wurden auch gegen Men Thron,
folger für den als unmündiges Kind fle tins! schon

Gut und Blut opferten, auch ebea dies treue Er-
gedenheit forterhattem Und dieser rührende Ab.
schied sollte, wieder Auftrag ansdrükliw enthielt,
»0» dem Kanzler nach dem Tode der Monarch!»
der gesammten biedern unqrtschen Ration bekannt

gemacht werden. — Das sehr lange Testament
der HöchHftlizen ward gleich Tags nach dem Hin«
tritt«, auf derm vorherigen Befehl, aus dem be.

zeichneten Kästgen, wo es neben den Leichenvor.
stdristen lag herausgenommen, und soll, wie eS

heißt, gedrukt werden Das dem gesammten M»
litäre geiiiachlt Dermächtniß einer Monatsgage
vom Feidmarschall a» ois selbst auf die Ivvali-
de»-Gemeine wird bestitigt; so soll auch der aanze

Hosstaat leine bisherige Besoldung als Pmflow
künftig fortgenicssen, auch verschiedenen der beson,

dern Gnade der verewigten Souveràe aewurdig-
trn Personen Legate vsrbehalten, dem Erzherzog,

M.rimià K. H. die Heischast Schio^hvf ncr-
macht seyn, u. s. w - Verschiedenen grossen Mi-
nistcrn hat die herrliche Sterbende die rührendsten,

Danksaguncien MNtbietm lassen, vor allem aber
ihrem uuschàzdaren S aatsminister, Fürsten Kau-
nch. Meich am Tagt nach dem Todesfall hat des

Kaisers- Majestät den sämmtlichen Ministern und
Räthen Anzeigen lassen bafi fle in ihren Pläze»
uichc provisorisch, sondern auf immer, und mit
dem nämlichen Gehalt, den fle bisher genossen,

bestättigl seyen. — Die Arr, womit der „umneh.
kige Alleinherrscher sewe Durchlauchtigste Gcschwi»
ster behzndest, ist die zärttichste, sowie verschiedene

zchon erganM-e Resolutionen, und von Allerhöchst.

demselben entms ^en styn sollende Plane, den Na.
tisnen Oesterreichs die seligjien Vusflchten vei.

stchern. — Im künftigen Frühjahr soll ein ungri.
scher Landtag nach Preßburg ausgeschrieben wer.
den auf weichem nicht allein die Krönung gefch«.

hen, sondern auch noch die Wahl eines Palatinus
vorgenommen werden soll.

Ehe wir dies,, leider! zu kläglich - feverliche Er.
Zahlungen »on Thereflen, der Verschwinden,
den, oder der VeriÄwmideaen schließen,
werden es viele unserer Leser uns danken, weil

wir ihnen eine Dichterblume mittheilen, die

einem unserer hiesigen Freunde am Grabe der

Unvergeßlichen eissfiel.

Auf dm Tod der grossen Theresia.

Weint wie Verwaiß?, deutsche Brüder l
Dumpf scholl ein Todeston umher:

Theresia sank stwbend nieder — ^
Die Fürstin DeutfhlandS ist nicht mehr!

In hoher Eedegötter Mitte
Meng Sie der Gottheit milden Lauf,

Und hinter jedem Ihrer Tritte
Schoß Segen Myriaden auf :

So wandelt unter lichten Sternen
Am Himmel Gottes Sonne hiu,

Und steht in ungeêuen «I^nen
Durch ihre Strahlen Welten blühn»

Noch sterbend saß Sie in der Hütte
Der Gottheit da ; aus ihrem SÄoos

Qvoll Arge», wie er aus der Fülle
Der E de bey Ver Schöpfung floß.

Da kam den Lichiweg her vom Throne
Ein Engel durch gestirnte Hohn,

Zu rusen Sie zum ho Hai Ävhi'e,
Wo den Bändern Palmen wchn.

Sie s.ch ihm göttlich froh enchegev,
Und iauchh« der Vollendung zu,

Und Heiter schwang sus Soniienwcgen
Ihr Geist sich zu der Sieger Ruh.

D,r Richter wog — und festlich schallte
Ein Siegsiich durch die Hmimcl hin —

Er wog — gerecht erfunden! hallte
Es dreymal durch die H mmel hin.

Und «msgesät dem Tag der Garben,
Liegt Se in ihrer Fürstengi uft,

Des Te stes Hülle, bis, die starben,,
Der Herr ins »ene Leben ruft.

Dann



D«w» wird Sie a«f der Erde Trimmer «

Umringt von Millionen, ß«hu,
Mit ihnen im BertlànLsschimmer

Déni Richter froh entgegen gehn.

Heil uns! der Wehmuth heise Zähre
Wischt an der Hochgelicbten Grab

Uns Joseph weg der Fürsten Ehre,
Den Deutschland Sie zum Vater gab.

Auszug der neuesten Weltgeschichten.
sö ftch seit abgewichenem Herbstmonat 1780. zugetragen.

Myrgenländische Geschichten.

>7S<?. Herbstm. Zu Konstantinopel soll ein in
den Romanen Tagtäglich in îur Well aber höchst
selten sich ereignender Vorfall erlebt, und eine
Schöne aus dem so streng bewachten S-crrail des

Sultans entführt worden seyn. Es war, sagt
r»an, emevor zwey Iahren zur See gefangene,
und wegen ihrer besoàrn Schönheit ins Ser-
rail abgelieferte mnge Italienerin «elche diese

ganze Zeit » allen Liebkosungen und Drohungen
zu Troz, dem Titel und der Würklichkeil einer
Sul auimi muthig widerstanden natte und unauf.
hörllch im Gebä t, wofür die Türken, auch wen»
sie verlebt sind, groß' AchtunMhaben angewos-
ftn wurde. Diese erlöste ei - ruugcr Mensch, w l«

cher d'Û'cel h ißrv soll, und» w e leicht zu ecach.
t n, ihr Liebhaber ist, indem er sich erst vers! ik'
dene Male in Welke klcidung mi Handels vaare
ins S rrastsllich, un) en ttch mil einem grossen
Raritätrnkasten angezogen kam, in welchein er seine
Geliebte auf em eben abseg lnd s Poriugiestsches
Set if glüklich brachte. Nun dörsen die Eulta.
«innen sich kune schöne R nlstlen mehr zeigen
lassen. -

Weil m. Nach be» kezten Nachrichten aus dem
Archipelagus .hat der Kap lain Bassa die Insel
Eciv verlassen, und sich mit feiner umerhabenden
Flotte l ach Napolj rvn Remania» gc' end t, ei >

B such den sich die unglü liehen Eina ohner der
Halbj-sil Morea herstich gerne verbe t n hätten,
uusomcir, da würklich i« dortigen Gegenden
alles vollkommen rutgist, und der Aufenthalt
emer Zlo te dem durch die Unruhen vom vorig »
Iat r ersil öpfien La d mcht anders als höchst be«

sthwerlich fallen umß.

Die leidige Pest wüthete diesin Monat hindurch
noch immer zu Konstantenopet.

Eine fürchte hche Feuerttrunft legte zuThessa«
louich âoo Häuser in dis Asche

Wintcrm. Die P'orce soll ge en die euroräi»
sehen Mächte w wohl gesinnet seyn daß ste den
Regierungen zu Algier, Tunis und Tripolls habe
befehlen lassen, gegen dle christlichen Schiffe keine
Seeräubcreyen mcyr vorzunehmen.

Endlich ist der Grosvezie», nach einer laug»
wierig'N Krankhest, während welcher er gleich-
wodl fast alle» Ratisversammluneen beywohnt.'
alle Geschäfte pünktlich besorgte und täglich eine
Menge Menschen hinrichten ließ, gestorben. Da
das Wort Pardon diesem Herrn ganz unbe«
kannl war, so wird hoffentlich durch seinen ToD
manches schöne hundert Menfchcnköpfe auf ihr w
Hälfen sizen blei cn.

Christin, Indem die Pest zu Smyrna vö^iz
aufhörte so na,m sie hingegen diesen Moi» t
hindurch zu Konstantinovei in d umliegenden Ge«
gendcn immer je mehr und m>.hr überhaud.

Der unruhige Kapitam Pascha, dem nun d?r
verstorbene Giosvezwr, we cher immer zum Friekerr
riech, nicht mehr >m W g sieht, will durchaus
Krieg haben.

»78-. Jänner. Der Prmz Heraklins kemint
wieder zum Vorschein, und es wird versiehe t,
daß er sich, vermittelst Rußiauds Unierpüzung^
unabhäng'g zu machen suche.

Hornung. So gewiß die BeyiegMg eller
Zwistigkeite» zwjjche» Rußsand und der Pscrte
schien so ward bis dahin noch nichts aàe,
macht ; der Stetn des Anstosses ist immer die
AnsslUmg rußischer Kousule m cer Moldau und'
Wàchey.
K » März«



März. Der Grossultan läßt seine» jährigen
Driven zum Lesen und Scheiben anhalten, hat
ihn zu dem Ende aus den Hände» des Frauen.
zimmerS genommen, und der Aufßchl eines Leh«
rers übergeben.

Die Türken fangen sn an den schönen Wis.
sei schasten Geschmak zu finden; und die Vorstadt
Gâta kann sich würklich zwver Buchdrukercyen
rühmen, wo auf Koste» des großmüthigen Sul.
tans türkische und französische Grammatiken,
Wörterbücher und andere gute französische Werke
«bgedrukr werden.

April. Endlich nach langem Weigern hat die
Pforte sich bewegen lassen den Herrn Laskarvffin
der Qualität eines rußsschen Generalkonsuls in
den Fürstenthümern der Moldau und Wallachen,
wie auch in Bessarabie», zu erkennen. Bey dieser
Unterhandlung hat der französische Herr Bott-
schafter stin Beßtes gethan. Nun ist die Ruhe
festgestellt.

May. Von Smyrna erhielt man zu Ksnstan.
tiropel die traurige Nachricht', daß ein fürchtcr.
kcher Landsturm, der in diesen Gegenden fünf
ganze Tage und Nächte gedauert, eine gänzliche
Verwüstung angerichtet habe. Eine Menge ge-
ladencr und ungeladener Schiffe sind zu Grund
gegangen. Ein einziger Hirt verlor z oo Schafe
und im Dorfe Telmrin wurden 200 Pferde durch
die Heftigkeit des Windes ins Wasser getrieben
und ertranken. Viele Däuftr wurden uingewor.
fen, andere übel beschädiget, und die See stieg

an vielen Orten so hoch, daß man ans den öf.
fentlichen Laudstrassen augenscheinlicher Lebens,
gefahr ausgesezt war.

Italien.
1780. Herbstm. Gegen den Iesuilero den,

der sich schon mit einer nahen Wiederciusezung
schmeichelte, zogen sich neue Wettgrwolleu zusam.

men; indem verschiedene Höfe bey dem heiligen
Stuhl darauf drangen, daß alle einzelne Ordens,
glteder, die sich in irgend einer Eke der Welt noch
würkliche Jesuiten nannten und den Ordenshabil
forttrugen, als rebellische Kiiider der Kirche er.
klärt, und folglich als exkommuuicirt angesehen
werden sollten.

Wemm. Nach einer neuerlich zu Rom erschie.

neuen VslkSliste» bestanden die dortigen Emwoh.
ner zur Zeit^r,l84. Köpfen, worunter z?zg,.
geistlichen Standes, Weltpriester Mönche und
Nonnen war«,. Also war ungefehr der êMensch in Rom ein Geistlicher.

Winkrm. Die Stadt Patti aus der uördli.
He» Seite der Insel Sicilien gelegen, wurde
durch ein fürchterliches Erdbeben heimgesucht und
beträchtlich beschädiget, und die vier umliegende»
Dorfer, Moukaldano, St Pietrosspra Patti»
Miiazzo und Récusa durch dasselbe in ein Stein.
Haufen verwanvelt, wobey eine ziemliche Anzahl
ihrer Eiuwohn«.' das Leben einbüßt».

Christm. Da Ihre Kmstgl. Hoheit die Gros.
Herzogin »sn TvSkaua ein: Prinzeßin zur Welt
gebracht, so wurde bey dieser Gelegenheit das
T« Oeum abgesungen. Dies ist das ivte Kiàbett Ihrer Konigl. Hohrit.

178!. Jänner. Des verstorbenen Kardinals
Maresosh, Testament mache Aussehe» zu Rom.
In seiner Vutterstadt Macerata sollen seine E»ben
eine Akadîmie der Studien ausvichlen, und wwb
èhiwn von ihm »och anders mehr anbefohlen. Er
war ein grosser Feind der Jesuit n.

Hornuug. vornehmer Reisender hat von
dem gegenwärktaen Pabst ftQende Schilderung
gemacht: Ich HAbe keinen Gsuveratn gest.
hen, der ihn an edlem Ansehen überträfe.
Er ist schon gebildet, und hat tu à, seinen
Manieren etwas majestätisches und edles,
welches Er milder natürlichen Sanftmuth
seines Rarstters wohl zu verbinden weis.
Er ist gutherzig und freygebig, liebl den
-Ruhm, und befleißigt sich sowohl seine
Unterthanen gluküch, als seinen Namen
durch Handtungen, die eines Regenten wür.
dig sind, unsterblich zu machen.

März. Da der bishàe Durchl. Doge der
Republik Geuua, Giacomo Mqria Brignvle
seine 2 Regicrungsjahre am 4teu dies endigte, so

ward ihm wieder erlaubt, deu Pallast der Repu,
blik, aus welchem er seit stiuer Regierung ohne
Erlaubniß des kleiner« Raths nicht herausgehe«
darf) zu verlassen, nnd als eine nunmchrche
bloße Excellenz seinen eigenen Pallast wieber zu be.
ziehen.

An de» folgenden Tagen schritt der große Rath
nach gewöhnlicher Form zur neuen Wahl, «ob

am



«n 8kcn ward der edk Marco Antonio Gentile
kinmülhig erwählt.

Avril. Venedig hat wieder Händel mit dem

Statthalter des heil. PeterS, und hat den Kiö.
srer« und Brüderschaften verboten Novizen anzu.
nehmen.

D'est Republik hat zu allen Zeike» der päbst.
lichen Macht Troz geboten. Unter andern ver.
achtete sie das berühmte Interdikt Padst Pauls des.
V. von Anno 1605., und dieser stolze Fürst der.

^
Kirche, der flchö sogar anmaßte, Könige dcmü.
thigen zu wollen, mußte, ber Hartnäkigkeit dieser,

i niutlstgen Aepubiêk nachgeben.
May. Etliche Jäger traten lezthw key Com,

mazv, einem maylândischen Dorfe,, ein ganz,
uakendes Mädgen von ungefehr e6 Jahren an,
das auf Are Fragen ganz kurze, trokene Anlwor.
ten gab. Sie dotm ihm Kleider und L-deosmit.
tel an, allem es schlug sie aus, 11.>d lief imt aus.
secordentlicher Schnelligkeic ir.s Dickicht.

Brachin, Die Königin beyder Sicilien ist mil
einem Prinzen glüklim entbunden worden, de? in
der heiligen Tauf die Namen Joseph, Karl Ja.

^ nuar, empfangen hat..

Portugals
1780. Herbstm; Ungeachtet aller Vorstellum

zen wiaer das Betragen ber Englàdcr gegen die

tsn ihnen eroberten und zu Lisaban ausgebrachte»
lrllävbischxn Fahrzeuge, fuhren die erster» fort,
ist Ladungen der Intern öffentlich zu verkaufen.

Wttnm. E'n portugiesischer Matrost, der wi.
ster Willen auf einem englischen Schiff behalte»»
vurde, und Mitle! sand zu enttln«en, dcklm
ritte, daß „och 40 andre seiner Lrudsleute ans
iben die Wise bebaudrlt wurden. Auf diese seine.
Aussage begab sich dir Intendant der Polizey mit
seinem Gefolge cm-Bord der englandischen Fahr,
jcuge, in Begleitung eines Dollmetschcrs des zu
êîîâdon sich aushallenden englisch«n Konsuls, sind
jdgleich wurden die Matrosen in Freyheit geftzt.

Acht rußische Kriegsschiffe fuhren in den Tagus
im.

Winterm. Vier andre rußische Kriegsschiffe
'stießen zu den 8 obigen; dieses Geschwader ist in
» Divisionen abgetheilt, die unter den Befehle«
bet Ko>àAdmiral Bmsssws und des Brigadiers

Posthin stehen. Die Equipage hat eine Menge
Kranke, von denen schon ; 00 in unsere Spitäler,
verweilt worden sind.

Christm. Das rußische Geschwader, welches
in dem Hafen zu Lifabon vor Anker lag ist wie«
der unter Segel gegangen, und eine Division da-
vsu hat «ach dem mittelländischen Meer seinen
Lauf gerichtet.. Vor ihrer Abreift wurde» die s
Kommandanten in Begleitung 40 ihrer Officiers
alle in der Paradeuniform der Königin vorgestellt
und von Derselbe» aufs huldreichste empfangen.

1781 Jänner. Das berühmte Dekret, wel.
ches zu Gunsten der Kömgsmorder herassgekom-
men, soll vielmehr eine der Famille Aiorua er«
wikstue Gnade als ei» Gerechtiqkeitsaktus sey».
Ast Erssuiren geben sich viele Mühe, um ihre
Un chutb über den vorgenommenen Mord des ver-
stordene» Königs darzulegen. Ihre Feinde hinge«
gen trachtem diese ihre. Schritte, lächerlich zu
machen.

Hvimuug. Die Königin läßt in Lisabon sechs

große Gebäude der öffentlichen Wohlthätigkeit e?»

richten. Im ersten werden alle Bettler uüzliche
Bêichâftigung finden. Das zweyte ist für lüder-
liche Weibspersonen bestimmt; im dritte« solle»
60c, verwaiste Mädgen austrzogea werden; im
4ten 1400 Waisenknabe» bis. ins i6le Jahr.
Das 5le wird em Z^siuchtsort für Dunstmägde,
welche Herrschasten suchen syn; und das 6te
endlich ein Zuchthaus für Landstreichez.

Mävz. Das vrn den xvctugiesischen Exjesuiteu
ihrer Königin überreichte Memorial hat nicht Ein-
gang gefunden Ja man will sogar versichern,
daß, der Piàrator der diese Bittschrift d:r
Monarchin überreichte, «ach Angola i» Nieders-
thispicn. verwiese» worden ist. So ungehalten
waren Ihre Maststät darüber-.

April. Am -M, hielt zu Ltssbonckie zur Unter,
suchung des vor 2.2 Jahre» versuchten Königs,
msrds nledcMftzte Cvmmißicn ihre lczte Const.
renz, und ihr einiuüthiger Ausspruch gicng dahin
aus, daß alle sowohl noch lebende, als bereits,
todte Personen an dem Verbrechen unschuldig ge.
Wesen seyen.

M. Da seither keine Neuigkeiten aus diesem-

Reiche eingelangt sindso schließt der Ka.
ienderschreiher hiemit diesen Artikel.

Spa?



Spanien.
i7S< Herdstm. Der Hof ließ unterm ey deS

vorigen Monats die vom Admiral Don Ludwig

von Cordons einzesanvte Relation wegen der Weg-

nähme des reichen enzländischen Transports, pu.
dlicieren. D waus xehellet » daß den Engländern
in allem 5 5 Schisse weggenommen wodeu.

AuS Amerika kam die beunruhigende Nachricht:
daß m den Distrikten Arrqaipa, Coryamdamba,
Lhaguita CuK, la Paz und Powsi eine gcfähe.

U se Rebellion ausgebrochen sey » dey 15 osa-, In.
dinner die Waffe» ergriffen und eine.- Prinzen aus

dem Alrtömgl. Ha»!? der Zucks an ihrer Spize
hätten.

Weinm. Nach allen nur änlichen Gnaden,

bezuiqungen die der spanlsPe Monarch dem Gra-
fm d'Ellst'is erwiesen, bat der Adnurai endlich

biesen Hof v rl .ssen G. M haben iym die auS

gedchniesten Bvllmachle» ertheilt» und man will
U'.sstn, baj er zu Cadix das Kommando der verei-

ni^en Flotte übe. nehmen werde.

W "term Don Martin Alvarez be Sotsma-
yor General. Kommandant der Belagerung von

Gibraltar um den Belagerten alle Erfrischungen
abzuschneiden, hat ihre, ausser der Festung geie.

gene» Krautgärteu verheeren lasse» gleich deaen

darinn befindliche« Brunnen. Zu dieser Exoedj.

«ion wurde ein beträchtliches Corps Truvven iulit

einem ziemlichen Train von Artillerie komandirt.

Christin. Laut eisgelanzten Nachrichten vo«

A-nquipa, war der von den daffzen Eingebohrncn

erregte Aufstand höchst gefährlich und obschoi, er

bey Mgaog der Depeschen zum grösten Theil ge-

dämpft war, so schien das Feuer noch unter der

Asche zu glimmen.
i?8l. März. Die neuerliche Expedit,on de§

Don Gàz auf Peusacola ist vollkommen nusra.
then ; ein Slurm hat Flotte und Convoy zerstreut.

Don Ludwig von Cordova erhielt Bkfthl r ff
K'mer auS ;z Linien und neun 5c» Kanoncnschissen

bestehenden Flotte unter Segel zu gehen.

Aprst. Er soll gemessene Befehle zum Schla.
tien erhalten haben falls die drlttische Fiolte fich

Gibraltar nähern würde.

MaO. Den rsie» dieses MonatS gieng er vnter

Segel mit Linienschiffen und 10 Fregatte».
Das Wetter war schön und der Wind gunstig » so

daß MM innerhalb - Stuà die FlvlteMs dem

Gesteht oerw. Daß Gerücht hatte fich vttbátì.
er gimge deck Zà'quiS D. Solaao e,u<.^gen der

den Schaz von Lwa, Crux beglà, le-ttt«. Da
es aber zuverlässig bekannt, daß Waare» und
Gel? zu Havana? niedergelegt wsrdea sind ,0

sind wir solcher niait so balte gewättti.
Dieses îv.son Cadix eiàkicktsr ; mit dem An.
hang yyn ber mißlichen Loge dec F ft an g Gttral.
tar » welche lu einen Steinhaufen verwandelt seyn

soll.
B .y Anlaß der Bekehrung ?H >,ssänd-fiHer Ueber,

liuftr. stellt: du: fromme Herr Erztischoffvon Bm-
gvs im Lager zu St. Zkoch chue sey-rliche Proceßion

an » ?n ungemttner Ecbaunß der andächti'.en Be.

lagercr G'ckêrs und nicht geringer Kränkung
der Beia. erlen Krzer.

Brachm. Eine Person von Rang wellte deni

König cin Geschenk von looooa Pfunden machen»

und er erdoi sich noch über dies zu H ,nven der

Armce und der Flotte, in ihren Muh!' u 6000
Säkc Walzen mahlen und 1800--0 Ellen Tu
walken zu lassen; alttin der Monarch hat alle

auSgeschlagen, aber doch dem edlen Mann über

das grosmüthige anerbieten seine Zuftiedcnhci
bezeuget.

Die Flotte ist den yten ì» Cadix wieder eingr

lausen.
Den 4teu lief in den dortige» Hafen «me übe

zugerichtete holländische Fregatte von z 6 Kanonen

ein» d,e mit einer andern von gttlcher Rat'.or

und Stärke fich auf der Höhe des »Manische
Vorgebürgs Spartet am Einaang der Mecreug

von Gibraltar mit 2 engländischen von gleiche

Stärke gemessen Halle. Die einte holländisch

mußte, nachdem sie ihren HauptMann vcriohren

die S«gel streichen, and die obbeuamstle Kuchikl

fich mlt genauer Noth.

Frankreich.
178°. Hertstw. Bey Anlaß des vsn der vtt.

nigleu Flotte weggenommenen grossen Transport«

kam folgmde Relation heraus.
Als die unter d« m Commando Don Ludwig'

von Cordov-i stehende veremlote Galli»pa..isa?

Flotte sich unterm ;6». 75". «ördlichu' Breite »n

i z». x westlicher Lange befand sv nahm sie n

d.r Nacht vom yt-n Angustmonoe tte-i dc Schiff
mit «ngezmdettt Lnnl« wahr. Dcr Aömtrsl b

fast
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